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ni Deutſchland. 
Berlin, 8. September. [Amtliches.] Seine Majeſtät der König 


bat dem Amtshauptmann Albrecht zu Burgdorf im Kreiſe Celle, dem 
Seminar⸗Director Alleker zu Brühl im Landkreiſe Köln, dem Advocaten 
und Notar Cramer zu Weener und dem Canzleirath a. D, Biermann, 
früher im Kriegs -Miniſterium, den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe verlieben. 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben die von den Wählern des iſraelitiſchen 
Conſiſtorial⸗Bezirks Lothringen vollzogene Wahl des Handelsmannes Moſes 
Hennery⸗Benjamin zu Metz zum weltlichen Mitgliede des iſraeliſchen 
onſiſtorjums daſelbſt beſtätigt. ; 3 
Dem Poſtrath Jaffke in Gumbinnen iſt die Poſtrathsſtelle bei der 
Ober⸗Poſtdirection in Hamburg übertragen. Die Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Se⸗ 
cretaire C. H. Janſen in Arnsberg und Schreiner in Braunſchweig find 
5 kaiſerlichen Poſt⸗Inſpectoren ernannt worden. Der Adminiſtrator der 


zealiſchen Meliorakionzanlagen an der Brahe und am Schwarzwaſſer, 
10 SEND, in Czersk, iſt zum königlichen Waſſerbaumeiſter er: 
annt worden. 

5 Am Gymnaſium in Pyrit iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 

Dr. Otto Julius Vetter zum Oberlehrer genehmigt worden. — Dem 

Hüttenmeilter Cramer von Claus bruch iſt unter Ernennung zum 

Hüttenwerks⸗Director die Stelle des Directors des Hüttenamts zu St. An⸗ 
bdreasberg verliehen worden. 

Bei der Verwaltung der von Preußen und Braunſchweig gemeinſchaftlich 
betriebenen Berg⸗ und Hüttenwerke am Unterharz ſind der Hüttenwerks⸗ 
Director Bräuning, bisher zu St. Andreasberg, zum Director der Hütten⸗ 
werke zu Oker, der Berginſpector Wimmer, Dirigent des Rammelsberger 
HBergbaues, zum Bergwerks⸗Director, der Hüttenmeiſter Ebeling, Dirigent 
der Julius⸗ und Sophieen⸗Hütte, 105 Hüttenwerks⸗Dixector ernannt worden. 

Dem Eduard Otlet in Brüſſel und dem Leopold Wilmart in Brügge 
ift die Genehmigung zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn von der holländiſchen Grenze bei Südlohn (Kreis Ahaus) über 
Coesfeld und Appelhülſen event. auch von Coesfeld über Billerbeck, Havixr⸗ 
beck und Roxel nach Münſter ertheilt worden. (Reichsanz.) 


‚ [Der Adreſſe des Herzogs von Ratiborl haben ferner zuge⸗ 


ſtimmt: 
N aus Laura hütte O.⸗S.: Carl Boehm, Hütten⸗Inſpector, Clemens Bolt: 
mann, Maſchinen⸗Inſpector, Carl Nega, Obermeiſter, Jul. Schmidt, Mater 
kriglen⸗Verwalter, Oscar Schahon, Rechnungsführer, Heinr. Pube, Betriebs: 
aſſiſtent, Carl Juſezyk, Buchhalter, H. Ritter, Regiſtrator, F. Gonskajr, 
Aſſiſtent, Dr. Wieſcholck, Knappſchaftsarzt, Emanuel Holleck, Berg⸗ und 
Hütten⸗Inſpector a. D., von Rheinbaben, Grubenbeſitzer, T. Goroll, Kauf⸗ 
mann, Joh. Wieja, Kalkulator, Reinhold Barnaſch, Koksmeiſter, Carl Lau⸗ 
er, Hüftenfaktor, Bruno Grutz, Aſſiſtent, Florian Gonska sen,, Lehrer a. D., 
obert Mildner, Obermeiſter, Th. Biedermann, Produkten⸗Verw.⸗Aſſiſtent, 
Franz Fiſcher, Waagemeiſter, Carl Fiſcher, Rendant, Anton Mlitz, Walz⸗ 
meiſter, Lonis Czerner, Portier, Caspar Rudkowsly, Waagemeiſter, J. Loewe, 
Lehrer, Anton Nopinsly, do., Rudolf Labus, Hotelier, Franz Czuſchuk 
Gütererpedient, Joh. Schmidt, Walzmeiſter, Jul. Walter, Waagemeiſter, 
ritz Heintze, Örubenbefißer, Willibald Beyer, Bergverwalter, Carl Hankis, 
Steiger, Theodor Tirema, Oberſteiger, Hieronimus Proske, Kohlenmeſſer, 
Ignatz Kroll, Steiger, Woge Like, Waagemeiſter, Michael Stempel, Stei⸗ 
get, R. Troſt, do., W. Bobizyk, Waagemeiſter, Auguſt Stein, Steiger, 
Dune Proske, dito, August Gonska, Lehrer, Emil Kuiſche, ditto, 
krupske, do., G. Haluja, do., H. Hölzel, do., Siekira, do., Stag, do.; 
aus Königshütte: Jültner, Hütteninſpector, Tokarski, Hüftenmeiſter, 
isch, Ingenieur, Kaspercidk, Ob 


„ Wrubel, Fi 
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rkoſch, Od 8 8 ee 55 A 
Peſchte⸗ en Sloihtmeifter, Schwarz, königlicher Schichtmeiſter, 


do., Filius, do., Philipp, do., Jaworski, do., 
Kasper, Poſtamis⸗Aſſiſtent, Joh. Dachnowzky, 5 
Ober⸗Heyduk; 2 
aus Hubertushütte: Ottenburger, Materialienverwalter, Wiutzek, 
Hütteninſpector, Streit, Zeichner, Janotta, Obermeister a. D., Niemietz, 
Waggemeiſter, f Suchlich, Steiger, Dittrich, Berg⸗Gleve, F. Gombipk, 
Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent, Strubig, Steiger, Auguſt Swoboda, Techniker, Golt⸗ 
alk, Werkführer, Loch, Maſchinenwerkmeiſter, Schmieſchek, Wertführer, 
ika, Maſchinenbauer, Kriehn, do., Roczik, do., Matuſchek, do., Paſchek, do., 
och, Modelltiſchler, Niemietz, do. Cebulla, do., Seidel, do.; 
aus Lipine: Welthmann, Bureau Aſſiſtent, Winkler, 
ſtent, C. Dudek, Secretär, G. Wilhelmi, Calculator, C. Jahn, Aſſiſtent, R. 
Spack, do., C. Krawezyk, Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent, R. Konietzuy, Bureau⸗ 
20. Lunz P. Pohl, Rendant, O. Troll, Aſſiſtent, J. Kawka, Hüttenverwalter, 
Th. Lonczig, Controleur, O. Malchereck, Magazinperwalter, P. Kille, Red: 
nungsführer, Seiffert, Werkmeiſter, Gorell, Betriebs⸗Aſſiſtent, Siekierkaj, 
Obermeiſter, Sandkühler, do., Koſſubek, königlicher Kreisgerichts⸗Secretär und 
Aeutenant, Thomas, Supernumerar an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, W. 
Rohowsky, Hütten⸗Practikant, Zemannek, Poſtamis⸗Aſſiſtent, Richter, Steiger, 
Ernſt, Lehrer, Mohr, Stadt⸗Seeretär, Feller, Regiſtrator, Barbarino, Ge: 
richts⸗Actuar, Broll, Gerichts⸗Actuar, Johann Stokowy; 
aus Grottkau: Hampel, Kreis⸗Secretär, Aliſchaffel, Bürgermeister, 
Holz, Kaufmann, Berger, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Knittel, Kanzlei⸗Aſſiſtent, 
Olbricht, Rathsherr und Zimmermeiſter, Lankau, Fuhrwerksbeſitzer, A. Sie: 
get Kaufmann, Katſcher, Beſitzer, Exner, Hotelier, Nehlert, Schneidermeiſter, 
arl Polke, Müllermeiſter, Roſenberger, Kanzleirath, Skobrinski, Gerichts⸗ 
Aktuar, Sperloch, Gerichts⸗Aktuar, We dlich, Civil⸗Supernumerar, C. Grae⸗ 
ber, Gaſtwirth, Stephan, Briefträger, Beck, Redacteur, Saß, Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſtent. Zimmmermann, Uhrmacher, Kropp, Poſtſecretär und Vorſteher, 
Wolff, Poſtamts⸗Aſſiſtent, Trautmann, Steuer⸗Receptor, B Anders, Kauf 
mann, 9. Hönſcher, Bäckermeiſter, J. Anders, Kaufmann, R. Hoffmann, 
Conditor, Berthold Kornke, Kämmerer, A. Matſchke, Bäckermeister, A. Kuh⸗ 
lert, Seifefabrikant, C. Spedan, Klempnermeiſter, W. Proske, Wagenbauer, 
Padur, Schneidermeiſter, Roſenberger, H. Giersdorf, Gutspächter, Langner, 
Grundbeſitzer in Alt⸗Grottkau, gun Galke, Getreidehändler, Elsner, Kreis⸗ 
richter in Beuthen O.⸗Schl., C. Weiß, Kreisrichter in Beuthen O. Schl., 
Dr. 1 0 17 i 0 chest 9 glar, A 
au ers in eſien: Julius Klar, Aug. Marx, Wilh. Engel 
9. Herden, Fr. Wittwer, Glasſchleifer, Heinr. Knittel, 55 Reine Richter 
do., Fran; Pohl, do., Wilh. Hatſcher, do., Aug. Kraft, do., Fr. Rupprecht, 
Do., Fr. Groß, do, Franz Bittner, do., Carl Lawich, Gaſtwirth, Seidel, 
Kaufmann, A. Schnabel, Kunſtgärſner, Plifte, cand. med., A. Straube, 
Oeconom, Ferd. Jaſchke, Bauergutsbeſitzer, Fran; Jaſchke, Freibauer; 
1 aus Zobten: Geisler, Kreisgerichts⸗Rath, v. Aulock, Oberförſter⸗Candidat 
und Lieutenant, Wunderlich, Referendar und Lieutenant, Dr. Seidel, prak⸗ 
tiſcher Arzt, Vogel, Kaufmann, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kraetzig, Käm⸗ 
merer und Forſtrendant, A. Gühmann, Vereins⸗Director und Stadiverord⸗ 
neter, J. Koſtrzewa, Kaufmann und Stadtverordneter, Rob. Gühmann, 
Kaufmann, Plüſchke, Poſt⸗Expeditions⸗Vorſteher, J. Hirſch, Kaſſirer und 
Stadtverordneter, H. Boeniſch Lehngutsbeſitzer und Stadtverordneter, C. Paul, 
Gutsbeſitzer, A. Katzer jun., Tiſchlermeiſter, A. Leopold, Korbmachermeiſter, 
C. Langer, Töpfermeiſter, Florian Paul, Kaufmann, C. Rathmann, Kauf 
mann am eg 19 5 er Schlee 5 Gli 6 : 
aus Gr.⸗Strehlitz in er⸗Schleſien: Dr. Gieſe, mnaſiallehre 
Rudolph, Bezirks⸗Feldwebel; ee 
aus Breslau: Müller, Hauptlehrer und Rector, Lauge, Lehrer, Troedel, 
do., Carl Kiewitz, Criminal⸗Commiſſarius; 5 
ferner aus Bromberg, Koſchmin, Mühlheim a. Rh. a 
© Berlin, 8. September. [Der König von Italien. — 
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franzöſiſche Botſchafterpoſten.] 
Italien iſt nunmehr auf den 22. d. Mis. feſtgeſtellt. Es if ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich, daß zu dieſer Zeit alle Mitglieder des königlichen Hauſes und 
auch Fürſt Bismarck hier anweſend ſind, um ſo mehr, als der Beſuch, 
wenn auch beſtimmte diplomateſche Verhandlungen mit demſelben nicht 
verknüpft ſein werden, doch eine große politiſche Bedeutung in ſich 
kägt. Wenn von clericalen Blättern mit einem gewiſſen Nachdruck 
darauf hingedeutet wird, daß die Einladung zu der Entrevue von hier 
ausgegangen ſet, fo befinden fie ſich im Irrthum. Auch die „Prov. ⸗ 
Corr.“ conſtatirt, daß die Initiative von italieniſcher Seile ausgegangen, 
beſtätigt aber, daß die Kundgebung des beabſichtigten Beſuchs hier 
ſehr günſtig aufgenommen worden iſt und der Empfang jedenfalls ein 
ſehr herzlicher ſein wird. Die „Germania“ knüpft an die 
Nachricht von der wiederholten Wahl⸗Niederlage des Herrn von Kleiſt⸗ 
Retzow die Mahnung, daß die Conſervativen alten Schlages die 
conſervalide Partei aufgeben müßten, denn dieſe ſei todt, fie möchten 


n Eduard Trewendt. 
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unſerer Beamten mit der Weiſung nach der St. Hedwigskirche 
geſendet haben, ſich dort aufzustellen und genau ſein Augenmerk darauf zu 
richten, ob der Probſt von St. Hedwig der an ihn ergangenen Auf⸗ 
forderung des Cullus⸗Miniſterii entſprochen und ob die Glocken von 
St. Hedwig zu der Feier der Enthüllung der Sieges⸗Säule, wie 
die übrigen Glocken der Stabt mitwirken werden. Unſer Beamter hat vor 
der St. Hedwigskirche gewartet, aber vergeblich ſich bemüht den Ton der 
St. Hedwigsglocken zu vernehmen, ſolange er dort anweſend war, hörte er 
wohl die übrigen Glocken unſerer Kirchen, diejenigen von St. Hedwig aber 
blieben ſtumm. Wenn der belreffende Küſter erklärte: „daß er ſogar noch 
länger am Seile habe ziehen laſſen, als es im Dome der Fall an ſei“, 
fo muß jedenfalls der Mechanismus an den Glocken nicht in Ordnung ger 
weſen ſein, daß die Glocken nicht anſchlugen. Bei der Feier kam es ja nicht 
darauf an, daß an den Seilen gezogen werde, ſondern ſie ſollte durch die 
Töne der Glocken verherrlicht werden. St. Hedwig's Glocken haben dazu 
nicht beigetragen. 

Königsberg i. Pr., 7. September. [Cholera.] Nach amt⸗ 
licher Meldung find in der Woche vom 31. Auguſt bis incl. 6. Sep⸗ 
tember an der Cholera erkrankt 279 und geſtorben 152 Perſonen. 


als „chriſtlich⸗conſervatlve Partei“ wieder aufleben! Gewiß wird ſich Im Vergleiche mit der Vorwoche haben die Etkrankungsfälle ſich dem⸗ 


Herr von Kleiſt nicht wenig wundern, wenn er hort, daß ihn dle 
„Germania“ nicht für chriſtlich⸗conſetvatlo gelten laſſen will, trotz ſei⸗ 
ner Theilnahme an der Auguſt⸗Conferenz. Denn im andern Fall 
würde ſie doch nicht gerade ſeine Niederlage als Beweis anführen, 
daß die conſervative Partei ſich zu Gunſten einer „chriſtlich⸗eonſerva⸗ 
ven“ begraben laſſen ſoll. — Von verſchiedenen Seiten iſt gerügt 
worden, daß bei der Siegesfeier die jüdiſche Geiſtlichkeit nicht vertreten 
war. In der That iſt es auch verſäumt worden, die nöthigen Einladungen 
ergehen zu laſſen und dieſe Verſäumniß erklärt ſich allein aus der Con⸗ 
currirung verſchiedener Reſſorts, von welchen die Einladung hätte ausgehen 
können. Jedes derſelben hat vermuthlich vorausgeſetzt, daß die Einladung 
von Seiten des anderen erfolgt je. — In verſchiedenen Zeitungen 
findet ſich die Mittheilung, daß Herr von Balan zum Nachfolger des 
Grafen Arnim in Paris beſtimmt ſei. Diefe Nachricht beruht lediglich 
auf Combination, welche ſich auf Aeußerlichkeiten ſtützt. Ohne den Werth 
dieſer Combination und ihre Vorausſetzungen zu prüfen, glauben wir 
es für wahrſcheinlich halten zu können, daß eine Entſcheidung bezüglich 
der franzöſiſchen Botſchaſterftage noch längere Zeit in der Schwebe 
bleiben wird. | 

[Der Kaiſer.] Wie der „Hannov. Courr.“ meldet, trifft der 
Kaiſer am nächſten Donnerſtag Abends in Hannover ein, nimmt am 
Freitag die große Parade bei Ronnenberg ab, zu der auch das 73. 
und 74 Regiment ausrückt, und kehrt Abends nach Berlin zurück. 

[Kauf.] Die „Koburger Ztg.“ meldet, daß der Miniſterpräſident 
General⸗Feldmarſchall Graf von Roon das unweit von Koburg gelegene 
Rittergut Neuhof, mit Schloß und Park durch Vermittelung des dortl⸗ 
gen Commerzienraihs Mayer käuflich erworben hat. 4 

[Der Cardinal Fürſt Hohenlohel hat ſich in letzter Zeit 


O. einige Wochen zum Beſuche bei dem Herzog von Ratibor auf Schloß 


Corvey aufgehalten. 

[Die Cholera⸗Commiſſion.] Der „Reichs ⸗ Anzeiger“ ſchreibt: 
Im Januar d. J. richteten die 1 4 Dr. Hirſch und Dr. von Petten⸗ 
kofer das Geſuch an den Reichskanzler, es wolle derſelbe mit Rückſicht auf 
den Umſtand, daß im Laufe dieſes Jahres eine neue und ſchwere Heim⸗ 


ſuchung Deutſchlands durch die Cholera mit großer Wahrſcheinlichkeit zu ers 


warten ſtehe, die Bildung einer Sachverſtändigen⸗Commiſſion veranlaſſen, 
welcher die Aufgabe zu ſtellen ſei, einen gemeinſamen Unterſuchungs⸗ und 
Beobachtungsplan zur Erforſchung der Verbreitungsart der Cholera zu ent⸗ 
werfen, in den ihr erfordertich ſcheinenden Fällen lokale Erhebungen zu ver⸗ 
anſtalten oder beranftalten zu laſſen, nach Erlöſchen der Epidemie die ge⸗ 


ſammelten Beobachtungen wiſſenſchaftlich zu verarbeiten, und auf Grund 


der gemachten Erfahrungen Vorſchläge zur Ergreifung practiſcher Maßregeln 
gegen die Weiterperhreiſung der Cholera 15 formuliren. : 

In Veriolg dieſes Antrages bat der Bundesrath am 29. April d. J. 
die Einſetzung einer aus fünf ſachperſtändigen Mitgliedern zu bildenden 
Specialeommiſſion zum Zwecke einheitlicher ſyſtematiſcher Forſchungen über 
die Verbreitung der Cholera und die Mittel zu deren Fernhaltung und Ber 
kämpfung beſchloſſen, und dieſer Commiſſion als Aufgabe bezeichnet: a. die 
Aufſtellung eines einheillichen Unterſuchungsplans für die im Falle des 
Auftretens der Cholera in Deutſchland zu pflegenden Erhebungen, b. die 
Sammlung und wiſſenſchaftliche Verarbeitung der Grhebungsreiultate und 
die Erſtatiung von Gutachten über die zur Bekämpfung der Cholera dien⸗ 
lichen Maßregeln, o. die Vornahme oder Veranlaſſung einzelner, eig er⸗ 
forderlicher beſonderer Unterſuchungen an Ort und Stelle während des 
Herrſchens der Cholera. 5 

Durch Bundesrathsbeſchluß vom 22. Juni find in dieſe Specialcommiſſion 
berufen worden: Der königlich preußiſche Generalarzt und Leibarzt Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs Dr. Boeger, der königlich preußiſche Univerſi⸗ 
zäts⸗Profeſſor Dr. Hirſch, der königlich baieriſche Medieinal⸗Ralß und Uni⸗ 
verſitäts⸗Profeſſor Dr. pon Pettenkofer, der königlich ſächſiſche Geheime Me⸗ 
dicinalsRath Dr. Günther und der großberzoglih badiſche Ober⸗Medieinal⸗ 
Rath Dr. Volz. Nachdem durch Entſchließung des Reichskanzler⸗Amts vom 
10. Juli der königlich baieriſche Ober⸗Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. von 
Pettenkofer zum Vorſitzenden ernannt war, trat die Commiſſion am 4. Auguſt 
1872 zu Inst erſten Sitzung in den Localitäten des Reichskanzleramtes zu 
Berlin zuſammen und hat ſeitdem in ſechszehn Sitzungen die betreffenden 
June einer ee ka m a noden. 

Schon in früheren Jahren hatte man Verſuche gemacht, durch gemeinſame 
Berathungen Anhaltspunkte I: die Verhütung der Kathe h Ber 
puncte für die weitere Erforſchung derſelben zu gewinnen. Die internatio⸗ 
nale Cholera Conferenz in Konſtantinopel 1865/66, ſowie die Cholera⸗Con⸗ 
ferenz in Weimar 1867 haben ſchon nach dieſen Zielen geſtrebt. Während 
indeſſen die Conferenzen die bei ihrem Zuſammentritte eben vorliegenden 
Erfahrungen aus vorangegangenen Epidemien als Baſis für ihr Urtheil 
und ihre Entſcheidungen nahmen, iſt die gegenwärtige Commiſſion beſtrebt 
geweſen, ſchon jetzt im Augenblicke des Beginnes von Choleraepidemien in 
Deutſchland für ſpatere Uribeile eine moglichst ſichere thatſächliche Baſis zu 
begründen. Gewiſſe Thatſachen ſollen von nun an noch genauer als bisher 
ermittelt werden, damit die bevorſtehende Heimſuchung wenigſtens dazu 
dienen kann, gewiſſe Fragen zu eutſcheiden. gleichviel ob in poſſitivem oder 
negativem Sinne. Selbſt negative Reſultate find nützlich, inſofern dadurch 
die Geiſter von einer Anzahl unberechtigter Feſſeln und Bande befreit 
werden, welche uns bisher gehindert haben, neue und beſſere Richtungen 
einzuſchlagen und zu verfolgen. f 
In Gemäßheit des ihr ertheilten Auftrages hat die Commiſſion zunächſt 
einen Unterſuchungsplan zur Erforſchung der Urſachen der Cholera und 
deren Verhütung ausgearbeitet, welchen der Reichskanzler unter dem 29. v. M. 
dem Bundesrathe zur Beſchlußnahme vorgelegt hat. Im Hinblick auf die 
heirſchende Cholera⸗Cpidemie hat indeſſen der Reichskanzler ſchon jetzt an 
die hohen Bundesregierungen, ſowie an die kaiſerliche Admiralität vas Er⸗ 
ſuchen gerichtet, ſoweit ſich ihnen dazu Gelegenheit bietet, Erhebungen nach 
dem qu. Unterſuchungsplane zu veranlaſſen und deren Ergebniſſe behufs 
Mittdeilung an die Commiſſion zur Kenntniß des Reichskanzler⸗Amtes zu 


bringen. 

P. R. C. [ Berichtigung.] Die „Germania“ ſchreibt: „Liberale 
Blätter wußten zu erzählen, daß am Sedanstage in bee Hedwigskirche 
nicht geläutet worden ſei. Der betreffende Küſter dieſer Kirche, darüber be⸗ 
fragt, erklärte, daß er ſogar noch länger am Seile habe ziehen laſſen, als 
es im Dome der Fall geweſen ſei.“ Da dieſe Mittheilung von uns aus⸗ 
gegangen iſt, ſo ſehen wir uns genöthigt, bier zu conſtatiren, daß wir 


nach um 102, die Todesfälle um 23 vermindert. 

Weimar, 6. September. [Feſtlichkeiten.] Das ſonſt fo ſtille 
Weimar bot heute einen ungemein belebten, feſtlich geſchmückten An⸗ 
blick dar. Es galt, den Einzug des neuvermählten Erbgroßherzogs 
und ſeiner jugendlichen Gemahlin zu feiern, und die Stadt halte 
wirklich alles Moͤgliche aufgeboten, ſich im feſtlichſten Glanze dabei 
zu zeigen. Schon der Bahnhof war mit Kränzen und Fahnen in 
den ſchwarz⸗weiß⸗ rothen deutſchen und ſchwarz⸗grün⸗gelben weimar⸗ 
ſchen Farben reich geſchmückt und gleichen Schmuck trugen faſt ohne 
Ausnahme ſämmiliche Häuſer der Straßen, welche der Feſtzug 
paſfirte. Sehr hübſch und von wlrklich künſtleriſchem Werthe war bes 
ſonders ein großes Gemälde, gerade der Schiller⸗Göthe⸗Statue gegen⸗ 
über, durch welches die weimar'ſche Kunſt⸗Akademie das hohe Paar 
begrüßte. Unter Glockenklang und Kanonendonner fand gegen 2 Uhr 
Miitags der Einzug ſtatt. Alle Schulen, Gewerke und verſchiedene 
Vereine in Feſtkleidung und mit ihren Inſignlen hatten Spalier ges 
bildet und ein jubelnder Freudenruf der ſehr zahlreich verſammelten 
Volksmenge begrüßte das Paar. Eine beſondere Feſtweihe empfing 
der Einzug dadurch, daß außer dem Prinzen und der Prinzeffin Cast 
von Preußen ſo wie dem Prinzen und der Prinzeſſin Georg von 
Sachſen und den Prinzen Heinrich und Alexander der Niederlande 
auch Kaiſer Wilhelm nebft feiner Gemahlin eigens nach Weimar ges 
kommen war, um feinen Neffen, den Erbgroßherzog, jetzt auch als 
jungen Ehemann zu begrüßen. Die ſeltene Rüſtigkett des Kaiſers und 
das der Laſt der Jahre ſpottende friſche und heitere Ausſehen esfreuien 
allgemein, wie er denn auch überall, wo er ſich ſehen ließ, mit dem 
ungetheilteſten Jubel begrüßt wurde. Heute Abend findet ein groß⸗ 
artiger Fackelzug der Bürgerſchaft ſtatt, womit eine Illumination dern 
Stadt verbunden fein wird. Weitere Feſtlichkeiten in verſchledenen 
Privotkreiſen und am Hofe werden nachfolgen. Zahlreiche Extrazüge 
brachten Tauſende von Fremden in die Stadt. (ES) 

Weimar, 8. September. [Des Kaiſers Majeftät] hat geſtern 
dem Kirchgange des neuvermählten erbgroßherzoglichen Paares, dem 
Familiendiner und einem Abends ſtattgehabten Hofconcerte beigewohnt 
und heute Morgen ½8 Uhr Weimar verlaſſen. Der Großherzog und 
der Erbgroßherzog haben ſich von demſelben auf dem Bahnhofe ver⸗ 
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Darmſtadt, 8. September. 
einer heſtigen Feuersbrunſt betroffen worden. 28 Häuſer und eine 
große Anzahl von Scheunen und Stallungen find zerſtört worden. 

Straßburg, 7. Sepibr. [Z ur Stimmung.] Die „Gironde“ 
hatte es beklagt, daß man in Frankreich nichts thue, die vielen Elſaſſer, 
welche an der Zukunft Frankreichs verzweifeln, weil ſie dieſes Land 
einer wüthenden Reaction preisgegeben ſähen, wieder zu gewinnen, 
ſondern im Gegentheil ſie gerade zurückſtoße; Herr Schneegans und 5 
elſaſſer Journale hätten es offen herausgeſagt, warum dieſe Elſäſſer ſich 
nun von Frankreich abgewendet, „um ſich ganz ihrem engeren Vater⸗ = 
lande zu widmen und eine autonome elſäſſiſche Partei zu bilden“. 5 
Darauf erwidert heute das Organ dieſer Partei, das „Elſäſſer Journal“: 

Die „Gironde“ bat vollkommen Recht. Die elſaäſſiſche Partei beſteht und 
ſie widmet ſich ausſchließlich dem 1 505 Vaterland. Nur beabſichtigt fie weder 
zu entfranciſtren, noch zu franciſfren, jo wenig wie zu germaniſiren oder 
zu eutgermaniſiren; ſie will auf den Trümmern des Krieges aufs Neue 
einen „elſäſſiſchen“ Geiſt bilden, und iſt der Anſicht, außer dieſer Neubildung 
eines elſäſſiſchen Geiſtes ſei für den Augenblick nichts zu thun, das dem Elſaſſe 
nützlich und von Dauer ſein könnte. Elſaß wurde gegen ſeinen Willen bon 
Frankreich, dem „großen Vaterland“ losgeriſſen; es bleibt aber den Elſäſſern 
das „engere Vaterland“; dieſem ſchulden fie ſich, und zwar um ſo mehr, als 
einerſeits die Verſuche Deutſchlands, dieſes Land in ſich aufgehen zu laſſen, 
bedeutender find und andererſeits die Möglichkeit einer „Revanche Frank⸗ 
reichs mehr chimäriſch wird. Dieſe elſäſſiſche Partei, die mit derjenigen der 
Renegaten nichts gemein hat, arbeitet daran, unſeren Bevölkerungen ihren 
beſonderen Charakter zurückzugeben und ihn von der deutſchen Negiekang 
anerkennen zu laſſen; ihr Ideal wäre die Gründung einer autonomen Nee 
publik Elſaß; fr weiß aber, daß fie dieſes Ideal nicht erreichen kann, und 
Nie verfolgt, auf der Grundlage des Frankfurter Vertrages, die Conſtituirung 
des Elſaſſes zu einem jo viel wie möglich ſelbſtſtändigen Staat unter ver 
Oberhoheit over, wenn man will, Oberlehnsherrſchaft des deutſchen Reiches. 
Sie verlangt für das Elſaß das Recht, wie alle übrigen Staaten Deulſch⸗ 
lands, ſich Geſetze zu geben, die keine bie ſind, einen Landtag und 
Miniſter zu haben. In einem Worte: die elſäſſiſche, rein elſaſſiſche Partei, 
erleidet und nimmt gezwungener Weiſe die durch den Krieg und den Frie⸗ 
dens vertrag geſchaffene Lage an und ſucht daraus den beſtmöglichen Bor⸗ 
theil für das Elſaß und die Elſäſſer zu ziehen. Wir glauben, daß in nicht 
zu langer Zeit beinahe ſämmiliche Gliäfer dieſer Partei angehören werden, 
wozu wir ihnen Glück wünſchen, denn in dieſer Richtung allein liegt die 
Zukunft des Elſaſſes. Es gab Elſäſſer, die ſich Deutſch⸗Elſäſſer, andere, 
ff 1 Franzoöſiſch⸗Elſäſſer nannten; wir, wir wollen „elſäſſiſche“ Cl 

er ſein. 2 
etz, 8. September. [Wahlen.] Außer den Ergänzungswahlen 
für 22 Mitglieder des Bezirkstages find vom Bezirkspräfidium auch die 


Neuwahlen für 39 Mitglieder der Kreistage angeordnet. Die Wahlen 
werden am 27. und 28. September ſtattfinden. 
Deſt erreich. Ki: 
Wien, 8. Sepibr. [Der Reichs rath.] Das kaiſerliche Patent, 
welches das Abgeordnetenhaus und den Reichsrath auflöft, directe Wahlen 
für den Reichsrath anordnet und zugleich den Reichsrath auf den 4. — 
November einberuft, wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
f Jtalien. 2 
Nom, 2. September. [Civilliſte. — Agitationen. — 
Cantelli.] Die „Opinlone“ beginnt die öffentliche Meinung für 
eine Vermehrung der Civillſſte zu gewöhnen, Die Vermehrung fol 


* 


fegentwurf der Kammer vorlegen. Gut unterrichtete Perfonen ver⸗ 
ſichern, daß eiue Anleihe als Folge der neulich ſtattgehabten Unter⸗ 
tedung zwischen Mingheili und Cambray⸗Digny beinahe abgeſchloſſen 
ſei. Als Vorwand hiezu ſoll die Bewaffnung genommen werden. 
Viele Finanzagenten fliegen in dieſer Angelegenheit zwiſchen Rom und 
Florenz hin und her und es heißt, Rothschild werde ſich bel dieſer 
neuen Operation beteiligen. Die Ultramontanen wollen am 20. Sep: 
tember eine clericale Demonſtration machen. Es handelt ſich um eine 
Art Proceſſion im Innern des Vaticans, an der die Geſellſchaft der 
latholiſchen Intereſſen, die Federazione piana, Monſignori, Cardinäle, 
Prieſter, ehemalige und gegenwärtige Guardie, päpſtliche Beamte u. |. w. 
ſich bethelligen werden. Die Patrioten Roms dagegen beabſichtigen 
den 20. September feſtlich und freudig zu begehen, und die Traſte⸗ 
veriner wollen fi) auch dieſes Jahr beſonders hervorthun. Die Clexicalen 
ſchleichen von Haus zu Haus, um die Familien zu bereden, daß ſie 
ſich der Feier enthalten mögen, begegnen aber meiſt Widerſpruch 
und Spott. — In Florenz find in den Caſernen revolutionäre Bulle- 
ns bertheilt worden; die „Nazione“ wollte die Sache ableugnen, hat 
aber dadurch nur zu Wege gebracht, daß dieſelbe deutlicher und be⸗ 
ftimmter beſtätigt wurde. — Die ſtets ſteigende Theuerung der nolb 

wendligſten Lebensmittel beunruhigt alle Claſſen. Dazu kommt die 
Furcht vor der Cholera. Sizilien hat ſich ſogar hermetiſch abgeſchloſſen 
und leidet keinen Verkehr mit dem übrigen Italien, obwohl hierzu 
noch durchaus kein genügender Grund vorhanden tft. — Der Miniſter 
des Innern Cantellt hat ein Cireulär gegen die Arbeiter erlaſſen, in 
welchem er daran erinnert, daß es einen Artikel im Strafgeſetz gibt, 
der den Arbeitern unterſagt, ſich zu berathen, um eine Lohnerhöhung 
zu fordern. Dieſen mittelalterlich barbariſchen Artikel hält Herr Can⸗ 
kelli für beſonders zeitgemäß und er befiehlt den Präfeclen, denſelben 

eifrigſt in Kraft zu ſetzen. Die „Opintione“ eniblödet ſich nicht, den 
Miniſter dafür zu beloben. Wenn man die Geſchichte lieſt, fo findet 
man, daß dieſelbe zur Inſceneſetzung einer Revolution immer folder 
Cantellis bedurfte um drohende Gährungen zum Ausbruch zu bringen. 

NFrauk rech. 

Paris, 5. Sepiember. [Die Arbeiten der Kriegsräthe.)] 
Der Pariſer Correſpondent der „Times“ ſchreibt: „Folgendes find 
die Reſultate der Arbeiten der Kriegsräthe, die ſeit der 
Niederwerfung der Commune bis zur gegenwärtigen Zeit tagten. Von 
einer Geſammtzahl von 50,000 Fällen, die der Eniſcheidung der 
Kriegsräthe überwieſen wurden, ſchienen circa. 9200 zu unbedeutend, 
um einer formellen Prozedur zu bedürfen und ſie wurden zurückgezogen. 
In 23,500 Fällen wurden nach vorläufigen Unterſuchungen die weitere 

Prozedur fallen gelaſſen, und eine Erklärung wurde abgegeben, daß 
kein Grund für ein Proceßverfahren vorliege. In 9600 Fällen wurde 
nach foͤrmlichem Proceſſe ein Urtheil verkündet und 2750 Angeklagte 
wurden per contumaciam verurtheilt; 2300 Gefangene wurden 
fteigeſprochen. Es bleiben noch 2700 Fälle zu erledigen, was vor 
Ende des Jahres geſchehen wird. — Der Bericht in Bezug auf Herin 

Rane wird in 12 Tagen unterzeichnet werden, aber die Notification 
der Anklage mag ſich bis Ende des Monats verzögern. Der Proceß 
wird dann anberaumt werden. Erſcheint der Angeklagte nicht, fo wird 
der Fall in einer einzigen Sitzung vor der Eröffnung des Proeeſſes 
Bazaine erledigt werden. Wenn Herr Rane erſcheinen ſollte wird eine 
längere Beweisaufnahme ſtatifinden, und in dieſem Falle wird der 
Mioceß erſt nach dem Proceß Bazaine beginnen. In jedem Falle 
wird derſelbe während des Verlaufes des großen Proceſſes in Trianon 
nicht begonnen werden.“ f 
[Die Reife Mae Mahons nach Wien.] Auf der öſterrei⸗ 
chiſchen Botſchaft werden die Angaben der offietöſen Blätter betreffs 
der dringenden Einladung des Marſchall⸗Präſidenten Mac 
Mahon zur Wiener Weltausſtellung als ſehr übertrieben bezeichnet. 
Der Kaiſer Franz Joſeph fol nur gelegentlich zum Handelsminſſter 
de la Bouillerie bemerkt haben, die an Thlers ergangene Einladung 
gelte ſelbſtverſtändlich jetzt für Mae Mahon — das ſei alles. Auch 
hat der Marſchall Mae Mahon keinen Augenblick daran gedacht, nach 
Wien zu gehen. Desgleichen iſt die heutige Meldung der „Preſſe“, 
der Prinz Humbert werde im October uach Paris kommen, einſt⸗ 
weilen lediglich frommer Wunſch. x 

Paray⸗le⸗Monial, 4. Septbr. [Die engliſchen Pilger zu 
Paray⸗le⸗Monial.] Die engliſchen Pilger, Anfangs etwas ſchüchtern 
und zurückhaltend, haben fi bald hier acclimatiſirt. Sie trugen heute 
Morgen ſchon alle rothe Kreuze und heilige Herzen auf der Bruſt und 
große Roſenkränze um den Hals und um die Taille. Eine enthuſtaſtiſche 
Stimmung nahm bald überhand. Den ſchotliſchen Adel verficherte 
man in allem Ernſt, dieſe engliſche Pilgelfahrt nach Parayele⸗Monial 
fet das größte rellöſe Ereigniß nach der Reformalion. Sie find fana⸗ 
th trotz den franzöſiſchen Clericalen. Die Legitimiſten hatten natürlich 
große Freude an dem Banner der ſheſſielder Deputation. Es iſt weiß 
mit großen Lilten und trägt die Inſchrift: „Katholiſche Geſellſchaft von 
Scheitel. England. Dem heiligen Herzen Jeſu. 4. Sepibr. 1873. 
Fiömmigkeit und Dankbarkeit.“ Man trug Bedenken, dieſe Fahne 
auszustellen, weil die Pilger den Vorwurf ſcheuen, daß fie für Hein: 
rich V. demonſtrirten. Aber das Comite hat aus Höflichkeit gegen die 
ſheſſielder Deputation ſich über dieſes Bedenken hinweggeſetzt. So iſt 
es denn öſſentlich vor den Augen der Bauern aus der ganzen Umge⸗ 
gend umhergetragen worden. Man hatte dieſen guten Leuten weiß: 
gemacht, die Königin von England ſei mit bei dem Zuge. Eine alte 
Bäuerin, die mich für einen Engländer hielt, bat wich inſtändig, ihr 
doch die Königin zu zeigen. Ich bemerkte ihr, daß diefelbe Proteſtantin 
And alſo keineswegs in der Lage ſei, Fräulein Maria Alacoque einen 
Beſuch abzustatten. Dann fragte ich fie, wer ihr geſagt habe, daß die 
Königin mit dabei ſei. Sie erwiderte: „Unſer Vicar.“ 

* Das Heilige Feſt war von köstlichem Wetter begünſtigt. Es langten 
Pilger von Saint⸗Germain⸗des⸗Foſſes, von Tarare, Autun und anderen 
Städtchen an. Zu Autun war bei der Abfahrt der Pilger ein Tumult 
i ausgebrochen. Die Zuſchauer hatten die Republik leben laſſen unn die 
Gendarmen halten mit gezückten Säbeln Ruhe ſchaffen müſſen. Ein 
Erxlrazug von Dijon war vom Präfecten zurückgehalten worden, weil 
d Unruhen unvermeidlich ſchienen, namentlich wegen des 4. September. 

Der Tag war für die Pilger ziemlich mühevoll. Morgens eine kurze 

Meſſe und Communion. Um 10 Uhr feierliches Hochamt unter Aſſiſtenz 

des ganzen Clerus. Nach der Meſſe eine Predigt von Migr. Capel 
in englischer Sprache. Die Rede war eine foͤrmliche Beitritts⸗Er⸗ 
klärung des engliſchen Katholieismus an den jeſultiſchen und theatra⸗ 
lichen Ultramontanlsmus der Franzoſen. Um 1 Uhr große Pro: 
Keeſſion durch Paray⸗le-Monial, die ſich in den Kloſtergarten zu den 
kleinen Baumgruppen begab, wo Jeſus Chriſtus der Marie Alacoque 
ſeein Herz gezeigt hat. An der Spitze marſchirte der Herzog von 

Norfolk, nicht mit einem rellglöſan Banner, ſondern mit dem 
engliſchen Nationalbanner. Dann kamen die Deputatlonen der 
eeangliſchen katholiſchen Damen und dann die der Herren. 
‘ Diefe letzteren trugen Fahnen. Während der ganzen Dauer 
der Procefion wurden flomme Lieder geſungen. Dann kamen 
die franzöſiſchen Pilger mit ihren Bannern. Die erſte Fahne trug 
das Bild der Mutſer Gottes und wurde von einem Capitän des 
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8 Millionen betragen und Minghettt einen bierauf bezüglichen Set 
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58. Regiments getragen. Ein Neger trug ebenfalls eine Fahne, und 
die guten Bauern glaubten, das ſei eine Deputation aus Afrika. Cs 
war indeſſen ein Kammerdiener des Biſchofs von Oran, der mit 
Plantier, Biſchof von Nimes, und Mermillod, am Zuge Theil nahm. 
Es waren noch viele engliſche Pilger hinzugekommen. Man zählte 
500 bis 600 franzöſiſche Geiſtliche, einige hundert Nonnen, ſchwarze, 
weiße und blaue, und endlich 2500 bis 3000 franzöſiſche Pilger, zu 
zwei Vierteln Frauen und junge Mädchen. Engländer waren über 
tauſend dort. Von den letzteren zählten viele zu den vornehmeren 
Claſſen; die Franzoſen waren, von etwa 60 adeligen Legitl- 
miſten abgeſehen, alle Bedienten, Bauern und junge Seminariſten 
und Zöglinge aus Jeſulten⸗Collegien. Den Zug beſchloſſen die 
engliſchen Biſchüfe und Prälaten und ganz am Ende die 
franzöſiſchen Biſchöfe. Die Engländer waren die Biſchöſe von 
Beverley, von Salford und die Herren Capel und Paterſon. Als die 
Pilger im Garten und an der erwähnten Baumgruppe waren, wollte 
Jeder ein Blatt oder ein Reis davon haben. Zwei Gendarmen hielten 
diejenigen zurück, die im heiligen Eifer ganze Aeſte abreißen wollten. 
Eine Statue ſtellte die wunderbare Erſcheinung dar. Das ganze Deſilé 
dauerte etwa zwei Stunden. Dabei erſcholl ewig das „Sauvez Rome 
et la France“. Um 3½ Uhr hielt Mermillod eine kurze Anrede. 
Darin heißt es: „Seit 3 Jahrhunderten verſuchen die Feinde der katholl⸗ 
[hen Religion, einen unmaleriellen Vernunſtgott für ihre Sache zu 
fabrictren. Der Cultus des heiligen Herzens beweiſt, daß die menſchliche 
Natur Jeſu Chriſti nicht vergeſſen werden darf. Schon nähern ſich Eng: 
land, Deutiſchland, Itallen, Spanten, Belgien der Verehrung des heiligen 
Herzens. Nur die Schweiz iſt noch halsſtarrig. Guter Gott! Erbarme 
dich Genfs und der Schweiz, meines Vaterlandes!“ Die wenigen Eng: 
länder, die den Redner verſtanden, meinten, er habe ſich doch von ſeiner 
perſönlichen Leidenſchaft etwas weit hinreißen laſſen. Noch ein Beſuch 
des Grabes von Marie Alacoque, und die Pilger durſten ſich zerſtreuen 
und erholen. Es handelte ſich, in den verſchiedenen Hotels rechtzeitig 
zum Frühſtück zu kommen. Die Landleute banden ihre Pferde an 
und ſpazierten durch die Straßen, die kerzen vezkaufende Jugend an der 
Kirche zählte ihre Einnahme, Es iſt unmöglich, die Zahl der kleinen 
Siebenſachen zu beſchreiben, dle Kupferſtich, Photographie und Quin⸗ 
caillerſe zu frommem Handel hervorgebracht. Auch eine kleine Broſchüre, 
betitelt: „Le Roy“, wurde verkauft. Während der Prozeſſion dusften 
keine Wagen durch die Stadt fahren. Die Zuſchauer wurden ſogar 
polizeilich gezwungen, vor der Prozeſſion die Hüte abzunehmen. Dieſen 
Abend iſt großer Fackelzug und Predigt unter freiem Himmel. Die 
Engländer reiſen morgen früh um 4 Uhr ab, dafür kommen aber 
Belgier und Holländer. 
Spanien 

[Serrano. — Die Carliſten. — Agitationen.] Aus 
Bayonne läßt ſich die „Hour“ von ihrem dortigen Speckal⸗Cor⸗ 
reſpondenten unterm 4. d. telegraphiren: „Serrano verließ heute 
Morgen Biarritz en route nach Madrid, nachdem er in letzter Nacht 
ein Telegramm erhalten, welches den Wechſel im Miniſterium an⸗ 
zeigte, auf Grund deſſen er und andere Generale ihre Rückkehr nach 
der Hauptſtadt antraten, um an dem Werke der Reorganiſation der 
Armee theilzunehmen. Niemand ſcheint zu glauben, daß feine An⸗ 
weſenheit in Madrid ſich von irgend welchen Vortheilen für Spanien 
exweiſen werde, noch war dies wahrſcheinlich fein Hauptzweck. Serrano 
braucht natürlicher Weiſe die Armee, aber die Armee braucht nicht 
Serrano, und was Reorgantfatton betrifft, fo dürfte er eben fo wohl 
verſuchen, ein El zu keconſtrufren. Stündlich gewinnt unter Spaniern 
die Ueberzeugung mehr an Boden, daß eine in eine Fuflon der 
monarchiſchen Partei reſultirende auswärtige Interventſon, ſo unange⸗ 
nehm dieſelbe auch ſein mag, die einzig mögliche Löſung der ſpaniſchen 
Frage fe. Von der Grenze liegen keine Neuigkeiten vor. Carliſten 
und Republikaner ruhen auf ihren Lorbeeren — nicht wenige derſelben 
in franzöſiſchen Cafes”. 

Ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Bayonne meldet 
unterm 4. ds.: „Hier eingegangene carliſtiſche Berichte melden, daß 
die Einwohner des Diſtriets Segorbe erklärt haben, den Carliſten 
keinen Widerſtand leiſten zu wollen. Letztere zählen nun 8000 Mann 
in der Provinz Caſtillon gegen 400 Republifaner. Deſerlion von dem 
luſitaniſchen Cavallerie⸗Regiment in Vittoria herrſcht in ſolchem Grade 
vor, daß man glaubt, das Regiment werde in Kurzem nur auf dem 
Papier exiſtlren.“ 

Aus Port Vendres wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 
5. ds. telegraphirt: „Hier von Carthagena eingegangene Nachrichten 
melden, daß die Inſurgenten, der Inſtrucllon des Madrider Socſa⸗ 
liſtenausſchuſſes folgend, ſortfahren, ihre Vertheidigungswerke zu be⸗ 
feſtigen. Sie prägen nach dem Modell von 1870 Silbergeld im 
Werthe von 2 Peſetas und haben Emiſſäre, wohl mit Fonds ver⸗ 
ſehen, nach Barcelona geſandt, um in Calalonien unter bedürftigen 
Arbeitern Anhänger einer ſeparatiſtiſchen Bewegung zu gewinnen. 
Cavacho, eines der Mitglieder der Junta von Carthagena, iſt von 
feinen Collegen arreiirt worden.“ 

Ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Barcelona 
meltet unterm 4. ds.: „Seitens der exlremen republikaniſchen Partei, 
die mit der Politik der Madrider Regierung unzufrieden iſt, hat hier 
eine neue Agitation für die Proclamatſon der cataloniſchen Unab⸗ 
hängigkeit begonnen.“ 


Großbritannien. 

London, 5. September. [Herr Robert Loewe, ] der frühere 
Schatzkanzler und jetzige Miniſter des Innern, war geſtern der Gaſt der 
Sheffielder Meſſerſchmiedezunft bei einem Bankett, und 
hatte den Toaſt auf „Ihrer Majeftät Miniſter“ zu beantworten. Er ver⸗ 
knüpfte damit eine ſehr lange Rede, die im großen und Ganzen eine kühne 
Vertheidigung der ganzen Regierungspolitik bildete. Er erklärte, daß 
das Miniſterium Gladſtone, als es in's Amt trat, den Beſchluß faßte, 
die Löſung aller der großen Schwierigkeiten, die ſich zur Zeit am 
politiſchen Horizont befanden, zu verſuchen, und es ſei im Stande ge⸗ 
weſen, dieſes kühne und faſt extravagante Programm mit Ausnahme 
der Reform des höheren Unterrichts in Irland zur Ausführung zu 
bringen. Der Miniſter wies auf ſeinen eigenen Verſuch hin, Spar⸗ 
ſamkeitsmaßregeln im Staatshaushalt einzuführen, ein Vorſatz, der 
ihn während der fünf Jahre feiner Amtszeit nicht auf Roſen gebettet 
habe, da er Gegenſtand vielſeltiger Angriffe im Haufe der Gemeinen 
wie in der Preſſe geweſen ſei. Ee tröſte ſich aber mit dem Bewußt⸗ 
ſein, daß er die Finanzen des Staates in blühender Lage hinterlaſſen 
habe. Am Schluſſe feiner Rede drückte der Minifter unbedingtes Ver- 
trauen in die Zukunft der liberalen Partei aus, und verſicherte, das 
Miniſterium werde nicht eine Stunde länger im Amte bleiben, wenn 
es erſt die Gewißheit habe, daß es nicht mehr das Vertrauen des 
Landes beſitze. 

[Das Wachsthum Londons.] Intereſſant find die Angaben, 
welche der Chef der Londoner Polizei, Oberſt Henderſon, in ſeinem 
ſtatiſtiſchen Jahresbericht über das Wachsthum der Metropole macht. 
Daraus ergiebt ſich, daß in den Jahren 1862 —1870 die bebaute 
Fläche im Durchſchnitt jährlich um 68% Acres (1 Acre = 40,, Ar) 
zunahm, 1870 fiel der Zuwachs auf 42, 1861 auf 39 und 1872 


endlich auf 20 Acres. Die auffällige Abnahme im Wachslhum wird] Jahres der amerilaniſchen Unabhängigkeit, welche 1876 eröffnet werden 


Untertichtsminiſteriums giebt es jetzt elwa 23,000 mit 830,000 Schülern. 


theilweiſe der Concurrenz größerer Provinzialſtädte, theilweiſe der Aus. 
wanderung — die von Jahr zu Jahr merklich zunimmt —, theilwei 
endlich dem Umſtande zugeſchrieben, daß ſich das Geſchäft von London 
emancipfrt. Es iſt notoriſch, daß namentlich viele auswärtige Ges 
ſchäftshäuſer ihre Zweiggeſchäfte in London ſeit 1870 haben eingehen 

laſſen, weil ſie dieſelben nicht mehr für nothwendig erachten. 7 9 

[Die Leichenſchau zu Retford,] welche ſich auf das neuliche 
Eiſenbahnunglück bezog, hat das Ergebniß gehabt, daß der Locomotiv⸗ 
führer James Bryant des Todtſchlages ſchuldig erkannt wurde. Es 
wird daher jetzt die ſtrafrechtliche Verfolgung gegen ihn eingeleitet. 

[Contra die Internationale.] Unter vielen Sectlonen bri⸗ 
tiſcher Arbeiter iſt eine thätige Bewegung im Gange, die zum Zweck 
hat, ſich jeder Gemeinſchaft mit der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation 
zu entledigen. Der amalgamirte Verband der Maſchinenbaner ſagt 
in feinem letzten Bericht: „Es wurde die Frage discutirt, ob unſer 
Verband auf den continentalen Verſammlungen der internationalen 
Arbeſter⸗Aſſociatlon vertreten fein ſolle oder nicht. Wir mögen conſtz⸗ 
tren, daß fie urſprünglich eine Föderation war, von der man ſich 
verſprach, daß fie durch Austauſch von Gedanken über die geeignelſten 
Mittel zur Hebung der Arbeiterklaſſe bier und auf dem Continent und 
zur gegenſeitigen Unterſtützung durch die Geſetze internationaler Ra, 
procktät viel Gutes ſtiften würde... Der Rath konnte feine Augeg 
nicht der Thatſache verſchlleßen, daß fie von ihrem urſprünglichen Plane 
abgewichen if, indem fie in eine polülſche Geſellſchaft ausartete, de 
ſich durch ihre Führer als das Munpflüc der Unzufriedenen aus allen 
Theilen Europas benutzen ließ, und aus dieſem Grunde eniſchleden 
wir gegen jede Vertretung unſeres Verbandes auf dem Congreſſe. “)“ 

Nuß land. a 

E. Petersburg, 3. September. [Zum Volksſchulweſen in 
Rußland.] Das Volksſchulweſen hat durch das Zuſammenwirken 
aller competenten Autoritäten einen ſolchen Aufſchwung zu nehmen an: 
gefangen, daß jetzt ſchon wiederholt Jahresverſammlungen der Volks⸗ 
ſchullehrer ſtattfinden. Insbeſondere zeigt ſich das im Gouvernement N 
St. Petersburg. So tagte kürzlich hier eine Verſammlung der Volks. 
ſchullehrer und Lehrerinnen des Gouvernements St. Petersburg 
unter Rückbeziehung auf Fragen, die auf einer im vorigen 
Jahre abgehandelten Tagesordnung geſtanden. Kein einziger 
Lehrer, keine einzige Lehrerin hat dabei über ihr „hartes Loos“ ge 
klagt, wie das hie und da heut zu Tage vorkommen mag. Im 
Gegentheil, es kam die Idee zur Augſprache, gleichſam als einmütpige 
Kundgebung, daß die Lehrer ihren Beruf mit Luſt und mit Liebe er⸗ 1 
griffen. Die Vorträge, welche auf die im vorlgen Jahre aufgeſtellle 
Tagesordnung ſich bezogen, behandelten den Unterricht im Schön 
ſchreiben, in der Mutterſprache, in den erſten Elementen, ferner Aus 
laſſungen über die Aufgaben des Volksunterrichts und deſſen Methoden. 
Das Detall der Verhandlungen hat für einen größeren Leſenktels 
ſchwerlich ein Intereſſe; es dürfte zur Zerſtreuung mancher Vorurthelle 
über unſer Volksſchulweſen mit dieſem kurzen Hinweiſe genug fein. 

Die Koſten für ſolche Lehrerverſammlungen tragen bei uns die Pro⸗ 
vinziallandſtände der verſchiedenen Gouvernements, und zwar haben fie 
dieſe Sorge freiwillig auf ſich genommen. Daß in unſerem Volsſchul⸗ 
weſen Manches noch großer Verbeſſerungen bedürftig, läßt ſich in keiner 
Weiſe in Abrede ſiellen. Die allgemeine Schulpflicht bleibt daher noch 
ein pium desiderium, fo lange nicht jeder größere und kleinere Ort 
mit einer genügenden Anzahl von Schulen ausgeſtattet iſt. Die allge⸗ 
meine Schulpflicht, der obligatoriſche Schulbeſuch iſt aber nicht blos 
von der Regierung, ſondern auch von den Provinzial⸗Landſtänden (den 
Semſtwo's) ja auch von vielen Dorfgemeinden ſelbſt als eine möglichſt 
bald zu zealifirende Aufgabe ins Auge gefaßt worden. Zunächſt hat 
man angefangen, den Schulbeſuch dort de facto allgemein zu machen, 
wo ie eine genügende Anzahl von Schulen und Lehrern ſchon geſorgt 
worden. 

Vor etwa 10 Jahren gab es in Rußland ungefähr 21,000 Schulen 
niederer Ordnung (mit Ausſchluß von Finnland). Das war nicht 
viel, und ſelbſt die angeſtrengteſte Sorge der Regierung hätte in einem 
Jahrzehnt eine Verdoppelung der Zahl der Volksſchulen ſchwerlich bewirken 
können. Die ruſſiſche Geiſtlichkeit und die vom Kaiſer Alexander der 
Mehrzahl der Gouvernements verliehenen Provinzial⸗Landſtände haben 
ihrerſeils durch außerordentlich große Leiſtungen das Werk der Schul: 
bildung energiſch gefördert. Die Geiſtlichkeit faßte die Sache mehr 
allgemein auf; fie ordnete an, daß im ganzen Reiche nach einem ber 
fimmten Modus von den Oeconomieſummen gleich fo und fo viel 
tauſend Parochlalſchulen eröffnet werden ſollten. Die Aufgabe erſchlen 
von Aufang an gleich ſehr groß angelegt, und eine Menge Schulen 
konnten ſich nicht behaupten. Aber im Laufe der Zelt kam an der 
Hand der Erfahrung eine zweckmäßigere Vertheilung zu Stande, und die 1 
Zahl der Paxochialſchulen vermehrt ſich ſelidem zuſehends und ſtetig. 

Die Provinzial⸗Landſtände (Semſtwo's) haben ihrerſelts vorwiegend 
das locale Bedürfniß berückſichtigt. Ihre Thätigkeit iſt nach den ver⸗ 
ſchiedenen Gouvernements und Krelſen eine vielgeſtaltige. Die Gelder 
zur Einrichtung und Dotirung der Schulen werden in Form einer 
Auflage (als Selbſibeſteuerung der Gutsbeſitzer und der Landgemeinden) 
volirt, und da richtete ſich Alles natürlich nach den disponibel zu 
machenden Miſteln. Wie ſehr die Semſtwo's ſich aber anſtrenglen, 
das nöthige Geld aufzubringen, kann man danach beurthellen, daß in 
dem gar nicht reichen Kreiſe Nowo⸗Uſensk im Gouvernement Aſtrachan 
die Krels⸗Landſtände in einem einzigen Jahre 27,000 Rubel zur Ein⸗ 
zichtung und Dotirung von Schulen votirt, und daß ihre jährlichen Zu ⸗ 
ſchüſſe zu deren Erhaltung im Verhältniß dazu geblieben find. So 
kommt es denn auch, daß die Lehrer an den Volksſchulen der Land? 
fände durchſchnltllich ſehr gut ſitulet find. Im Ganzen find 7000 
Volksſchulen von den Semſtwo's eingerichtet; fie befinden ſich im beſten 
Gange und zählen bereits zuſammen über 240,000 Zöglinge. Die 
Parochſalſchulen belaufen dagegen ſich auf eiwas über 13,000 und 
zählen eirea 300,000 Jö zlinge. Der Elementarſchulen im Reſſort des 


— 


Das giebt eine Anzahl von 43,000 Volksſchulen mit 1,370,000 
Schülern. Die Regierungsſchulen zählen durchschnittlich über 40 Zög⸗ 
linge per Lehranſtalt, die Parochlalſchulen etwa 24, die Schulen der 
Semſtwo's über 35. Hieraus geht hervor, daß die Volksſchulen ſich 
nicht nur verdoppelt, ſondern daß der durchſchnittliche Beſuch eine ver 
hällnißmäßig aus teichender iſt. Nicht gezählt find dabei die Kreis ⸗ 
ober Bezirksſchulen, deren es etwa 400 giebt mit 27,000 Zöglingen, 
die unteren grlechiſch⸗orthodoren Klichenſchulen (190 mit 30,000 Zög⸗ 
lingen), die immer noch den unteren Lehranſtalten angehören, aber 
über den Standpunkt der ſogenannten „Volksschulen!“ weit hinaus⸗ 
geben. Endlich find auch die zahlreichen Privat⸗Elementarſchulen hier 
nicht mit einbegriffen. a 


— TERER 


Amerika. 

Newyork, 28. Aug. [Indianerkämpfe.] Gerüchten zufolge 

iſt von einer großen Indlanertruppe ein Angrlff auf das Territo⸗ 

ium am Fort Hill gewagt. Weiber, Kinder und die Hälfte des Alen 

Cavallerie⸗Regiments ſollen niedergemetzelt worden ſein. | 
[Feſtlichkeit.] Die Bewohner von Philadelphia ſtrengen ſich 

bereits gewaltig an, ihre Ausſtellung zur Feier des hundertſten 
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großartig zu machen. Preiſe von je 1000 Doll. find 
auögefegt für die zehn beſten Zeichnungen zu dem beabſichtigten Aus⸗ 
ſtellungsge bäude und 40 Pläne find bereits eingeliefert. Die Comite's 
nd in voller Thätigkeit und am 4. Juli if von den Stadtbehörden 
der Grund und Boden, auf welchem das Gebäude errichtet werden 
fol, den Commiſſaren überwieſen worden. 
Vom Königreich Araucanien] haben wir ſchonzbei einer frü⸗ 
eren Gelegenheit einmal geſprochen und eben ſo von dem Beherrſcher 
dieſes ſüdamerlkaniſchen Reiches, aber damals ſchöpften wir aus einer 
ſehr proſaiſchen Quelle, nämlich dem City⸗Artikel der „Times“, in 
welchem vor Geſchäften mit Sr. araucaniſchen Majeſtät ernſtlich ge⸗ 
warnt wurde. Ein Artikel in den heute (30. Auguſt) erſchlenenen 
„Ways and Means“ iſt dem Beherrſcher von Araucanten günſtiger 
und verräth, daß der Schreiber noch viel Sinn für romaniiſche 
Abenteurer und ordenverleihende Dynaſtiengründer zu beſitzen ſich rüß⸗ 
men kann. Dem Aufſatz entnehmen wir über Land und König Fol⸗ 
des: 
Rego fünfzehn Jahren etwa faßte ein franzöſiſcher Advokat, Hr. de Tonnens, 
den Eutſchluß, Araucanien zu beſuchen, und bei feiner Energie dauerte es 
auch nicht lange, ſo war er im Lande ſeiner Wünſche. Er ſah ſofort, daß 
das Land einſt reich und mächtig werden könnte, aber unglücklicherweiſe 
durch die Kriege zweier eiſerſüchtiger Häuptlinge verarmt würde. Der Fran⸗ 
zoſe beſchloß darauf, Araucanien zu feinem neuen Vaterlande zu machen 
und Nrengte ſich ungemein an, Frieden zwiſchen beiden Parteien herzustellen. 
Nach vielen vergeblichen Verſuchen gelang es Im endlich, aus den Feinden 

geunde zu machen und dieſe beſchloſſen, als ſie ſahen, daß das Laud im 

sieden beſſer gedieh, ihn zu ihrem Könige zu machen. Nach einigen Wei⸗ 
gerungen entſchloß ſich Hr. de Tounens, wie dies in ſolchen Fällen gewöhn⸗ 
lich geſchieht, endlich, natürlich wur im Intereſſe des Landes, die Königs⸗ 
würde anzunehmen, und er regiert ſeitdem unter der Firma Drelie Antoine I. 
Pflichtſchuldigſt machte die friſchgebackene Majeſtät Reiſen durch ihre Domä- 
nen, und bei der Gelegenheit wurde er eines ſchönen Tages von einer chile⸗ 
niſchen Truppe Soldaten gefangen genommen, als Uſurpaſor angeklagt und 
zum Tode verurtheilt. Darob herrſcht großer Jammer im Lande Araucanieg, 
aber die loyalen Unterthanen erinnerten ſich noch rechtzeitig, daß ihr König 
ein geborener Franzoſe ſei und ſchafften ihn mit Hilfe des franzöſiſchen 
Conſuls frei. Die chileniſche Regierung, welche die Oberhoheit über Arau⸗ 
canien beanſprucht, gab den König jedoch nur unter der Bedingung frei, 
daß er ſofort zu Schiff nach Fraukreich gehe, d. h. transportirt werde. In 
Frankreich wurde Hr. de Tounens, Exkönig von Araucanien, ſcharf bewacht, 


oll, möglichſt 


und daher verſchob er feine Rückkehr zu dem bereit ſtehenden Throne für 


einige Zeit. Endlich langte er in dem verwaiſten Lande au, deſſen Bewoh⸗ 
ner ihn mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus empfingen. Der aus der Ver⸗ 
hannung zurückgekehrte Monarch machte ſich nunmehr ernſtlich an das Re⸗ 


gieren, wählte tüchtige Mäuner aus und — begab ſich nach Frankreich zu⸗ 


tück, um ſich Napoleons Beiſtand zu ſichern. Aber gerade als er ankam, 
waren die Deutſchen, uneingedenk der araucaniſchen Intereſſen, ſeldſtſüchtig 
genug, Napoleon bei Sedan zu ſchlagen und ihn auf Wilhelmshöhe zu 
ſchicen. Die darauf folgenden Regierungen hatten auch andere Sachen vor 
als die Königs Orelie, und ſo mußte dieſer ſich darauf beſchränken, mit 
kaufmänniſchen Größen ſich zu verſtändigen. Auch einige Geſandte ſollen 
dem Könige Hilfe verſprochen haben. Die araucaniſche Majeſtät beabſich⸗ 
tigt demnächſt nach England zu kommen und eine Audien dei der Königin 
zu erbitten. Alsdann will er die weſentlichſten britiſchen Fabrikſtädte beſu⸗ 
chen, um Kaufleute zu veranlaſſen, Waaren nach ſeinem Reiche zu ſchicken, 
die unter feinen zwei Millionen Unterthanen Abnahme finden würden gegen 
Schafe, Wolle, Felle, Talg, Gold, Silber, Kupfer ꝛc. Der König iſt auch 
darauf bedacht, Auswanderer in ſein Gebiet zu ziehen. Wir find überzeugt, 
fo ſchließt der begeifterte Schreiber feinen Artikel, daß der König Oxelie 
Antoine, jobald er die engliſche Küſte betritt, den Empfang bei dem britiſchen 
Bublitum finden wird, welchen man jedem fremden Potentaten, der uns beſucht, 
1 Theil werden läßt. Er ſoll in ſeinen Gewohnheiten ſehr einfach fein, 
ufwand haſſen und ſehr früh aufſtehen. Wie der Kaiſer von Braſilien 
fährt er nie, wenn er gehen kann; er iſt tapfer, liebenswürdig w. ſ. w. 
Oer Schreiber ſieht eine ſehr roſige Zukunft, doch in dem oben 
erwähnten City⸗Artikel war man nicht fo roſig und ſogar impertinent 
genug zu fragen, was aus den von England nach Araucanien geſchick⸗ 
ten aber nicht bezahlten Waaren eigentlich geworden ſei. 5 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Septbr. Der Vorſtand des Schleſ. Central⸗Vereins 
zum Schutz der Thiere beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, drei ihm angezeigte 
Thierquälereien, darunter eiue aus Conſtadt, der königl. Polizei⸗Anwaltſchaft 
zu weiterer Verfolgung zu übergeben. Auch wurde über die Ausarbeitung 
des Jahresberichts pro 1873 Beſchluß gefaßt. Nachſten 27. September wird 
das 22jährige Beſtehen des Vereins gefeiert werden. Als Lokal dazu ift 
das Cafe restaurant, welches von da an das Vereins⸗Sitzungs⸗Lokal iſt, 
gewählt worden. Das Feſt wird in einer Anſprache, einer kurzen Sitzung, 
einem gemeinſchaftlichen Abendbrot und einem darauf folgenden Tänzchen 
beſtehen. Gäſte können nur durch Vereinsmitglieder eingeführt werden. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterläadiſche Cultur. 
n der Sitzung der medieiniſchen Section am 30. Mai 1873 ſprach Herr 
of. Dr. Köbner über Herpes zoster genitalis aus Anlaß eines 
hrgeitellten, zu den ſeltenen Lokaliſationen des Zoster gehörenden Falles 
bon vollſtän dig entwickeltem Herpes zoster sacro-genitalis, in welchem nach 
einer von dem Patienten unmittelbar wahrgenommenen rdeumatiſchen Ein⸗ 
wirkung auf die regio-sacralis (Sitzen auf einem feuchtkalten Grasrain bei 
ſchwitzendem Körper) nach etwa 2 Tagen an der linken Seite des Perineum, 
bald darauf an derſelben Seite der Glaus, des Penis nnd der binteren 
Scrotalfläche, ſowie links von der Mittellinie des Kreuzbeines abwärts längs 
der inneren und hinteren Fläche des Oberſchenkels bis zu deſſen Hälfte — 
alſo genau entſpechend der Peräſtelung beider Zweige des Nervus pudendus 
und des N. cutan, postic. major femoris, mit Freilaſſung des N. ischia- 

dicus Herpesgruppen aufgeſchoſſen waren. . 

Nach dieſer Verbreitung mußte der Sitz der Erkrankung in die aus dem 
Plexus sacralis entfpringenden collateralen Aeſte und zwar vor der Their 
lung des Nerv. pudendus und der Abzweigung des N. cutan. postic., aber 
nicht nothwendig in ein Ganglion spinale, wie v. Bärenſprung's Theorie 
es für alle Zosteres will, verlegt werden. Der Vortragende erläuterte nun 
ſowohl die, eine wirkliche Entzündung des zum Zoſtergebiet gehörigen 
Ganglion spinale reſp. Ganglion Gasseri darthuenden anatomiſchen Befunde 
bon Bäreniprung, Wyß u. A., als er für die zweite Möglichkeit ver Krank⸗ 
heitsgeneſe, nämlich durch Irritation der Nerven in ihrem peripheren Ber: 
lauf, eine Anzahl kliniſcher und Atiologiiher Thatſachen (z. B. mindeſt 
extenſive Verbreitung nur in einem Hautaſt, ganz periphere traumatiſche 
und rheumatiſche Einwirkungen) beibrachte. Die Barenſprung'ſche Hypotheſe. 
daß jeder Herpes genitalis (praeputii et vulvae) nur ein abortiver Zoſter 
ſei, apoptirte der Vortragende jo allgemein nicht, da äußerſt ſelten in Vulva 
oder Präputium der Herpes nur halbseitig ſäße und da Herpes genitalis — 
zum Unterſchiede vom Zoſter — gewöhnlich ſehr oft bei demſelben Indivi⸗ 
duum wiederkehre. Immerhin fordern aber Beobachtungen, wie die vor⸗ 


liegende, auf, bei einſeitigem Herpes progenialis den ganzen Verbreitungs⸗ 


bezirk der genannten Nerven zu durchſuchen. 


In der Sitzung vom 13. Juni 1873 leitete Prof. Dr. Köbner die Vor⸗ 
ſtellung des 
Tätowirten von Birma 
(Georg Conſtantin) N 
mit einem Vortrage über Tätowirung ein, welcher durch mikroſkopiſche 
Präparate von tätowirten Hautftüden illuſtrirt wurde. Man findet in 
anſcheinend homogen tätowirſen Figuren die Farbſtofflörnchen, inſoweit es 


die bei unſeren Soldaſen und Seeleuten gebräuchlichen, Zinnober, Kohle, 


lttamarinblau find, nur in unregelmäßigen Haufen oder als einzelne 
Korner zwiſchen den Bindegewebsfaſern der Cutis, am reichlichſten in den 
Papillen, nach der tieſſten Schicht des Corium din allmälig abnehmend, 
eingeſtreut, nirgends abgekapſelt (wie Bärenſprung angab); hier 
und da liegen ſie bereits in Anfängen der Lymphgefäße der Haut, von wo 
e in die Lymphorüſen (9. Meckel, Virchow) geſchwemmt werden und ba 
ur die Dauer des Lebens liegen bleiben, ohne ins Blut gelangen zu können. 
Aus jener Lage der Pigmentkörner ausſchließlich im Bindegewebsgerüſt der 
Haut erklärt ſich einerſeits ihre völlige Schadloſigkeit für die Funktionen der 
aut und damit für den Geſammtorganismus, ſelbſt wenn jene, wie bei 
Conſtantin, vom Scheitel bis zu den Zehen faſt continuirlich tatowirt iſt; 
feine Talg⸗ und Schweißſekretion, fein Haarwachstdum auf den Figuren 
des Kopfes und der Barigegend 2c., feine ede und Waärmeregu⸗ 
kirung geſchehen ganz normal. Andererſeits erhellt daraus ihre Unzerſtör⸗ 
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barkeit durch oberflächliche Cauſtica, wie ſie bei Conſtantin an einer Stelle 
des rechten Vorderarms verſucht worden, ſowie etwa durch oberflächliche 
Exeiſtonen; ſolche müßten bis an vie Grenze des Unterhautzellgewebes 
reichen, um allen Farbstoff zu entfernen. Endlich erklärt ſich 
Möglichkeit, auch nach Vereiterung des Papillarkörpers, wie fie Conſtantin 
durch mehrere Lanzenſtiche an der Wange, Bruſt und durch einen Schuß in 
die Wade erlitten hat, alſo Narbengewebe zu tätowiren. 50 

Der Vortragende macht noch auf die ſehr erhöhte Vulnerabilität der 
a dieſes Mannes aufmerliam, deren Figuren durch bloße mehrmalige 
Reibung vebematös anſchwellen und mehr als eine Stunde erhaben bleiben. 
Schließlich erinnert er an die therapeutiſche Nutzanwendung der Tätowirung 
bei der Cheiloplaſtik, bei Färbungsanomalien der Haut und neuerdings bei 
alten Hornhauttrübungen. Freund. Auerbach. 


Breslau, 9. Septbr. Angekommen: Ibre Durchlaucht Fr. Fürſtin 
Iſabella von Sanguszko aus Tarnow. Se. Durchlaucht Fürſt Paul 
b. Sanguszko aus Tarnow. Se. Durchlaucht Prinz Euſtachia von 
v. Sanguszko aus Tarnow. Ibre Durchlaucht Helene Prinzeſſin von 
Sanguszko aus Tarnow. Ihre Durchlaucht Fr. Gräfin d. Haug witz, 
geb. Prinzeß Reuß aus Krappitz. Dr. Migerka, kk. Miniſterialrath n. 
Fam. aus Wien. 5 Me (Fremdenbl.) 

6. [Der Elephant.] Laut einem hier eingegangenen Telegramm 
iſt unſer Elephant per Dampfer „Norman“ nach Stettin verſchifft worden. 

4 [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 89 Kinder männ⸗ 
lichen und 89 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 178 Kinder, wovon 
29 außerehelich; als geſtorben 94 männliche und 93 weibliche, zuſammen 
187 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


O Hirſchberg, 8. September. [Tödtlicher Ausgang. Geſund⸗ 
deiſszuſtand. — Frühzug nach Breslau. — Viertelguldenſtücke.] 
Jörſter Biſchdff in Erdmannsdorf, auf welchen, wie in der geſtrigen 
Nummer Ihrer Zeitung berichtet, am 24. v. MMS. durch einen Wilddieb ge 
ſchoſſen wurde, iſt in Folge der ihm beigebrachten Verlegung am vergan⸗ 
genen Sonnabend geſtorben. Biſchoff war, obgleich faſt 71 Jahr alt, ein 
noch süftiger Mann, der auch nach feinem 50jäbrigen Dienſt⸗Juhiläum, 
welches er am 17. November v. J. feierte, ſeinen Dienſtpflichten mit 
Umſicht und Eifer nachkam. Sein Tod, der in fo ruchloſer Weiſe 
herbeigeführt worden iſt, wird allſeitig bedauert. — Der Geſund⸗ 
beitsſtand hierſelbſt it, wie von den Aerzten ſelbſt conſtatirt 
wird, gegenwärtig fehr gut. Epidemiſche Zufälle kamen bis jetzt hier 
nicht vor. Möge es fo bleiben. — Der Vorſtand der biefigen Handelskam⸗ 
mer wird nächſtens beim Herrn Handelsminiſter das bereits dem Vorgänger 
deſſelben eingereichte Geſuch, auch in den Winter⸗Fahrplan einen Frühzug 
aufzunehmen, welcher eine directe Verbindung von Hirſchberg und Breslau 
herstellt, wiederholen. Das Bepürfniß hierzu iſt dringend. — Seit borigem 
Sonnabend finden auf dem hieſigen Poſtamte die öſterreichiſchen Vier⸗ 
tel⸗Guldenſtücke wieder zum vollen Nennwerthe Annahme. 


Leobſchütz, 7. Sept. [GEiſenbahn. — Unglück.] Am geſtrigen 
Tage iſt die Eiſenbahnſtrecke Leobſchütz⸗Jägerndorf durch eine damit 
beauftragte Commiſſion abgenommen worden; vorläufig wird die Bahn 
aber erſt einige Wochen zur Kohlenbeförderung benutzt werden; fahrplan- 
mäßige Güter: und Perſonenzüge werden wahrſcheinlich erſt mit Beginn 
des nächſten Monats eingerichtet werden. Gleichfalls geſtern fand bier eine 
Verſammlung von Wählern aus allen Schattirungen derjenigen Parteien 
ſtatt, welche die Regierung auf der eingeſchlagenen Bahn unterſtützen 
wollen. Es wurden zwei Comite's von je zehn Männern zur Vorbe⸗ 
reitung weiterer Schritte gewählt. — In voriger Woche verunglückten 
in den Thongruben bei dem Dorfe Roſen durch Einſturz einer Wand 
drei Arbeiter; einer von ihnen wurde vollſtändig verſchüttet und beim Aus⸗ 
graben tobt gefunden, der zweite erlitt jo bedeutende Quetſchungen am 
ganzen Körper, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird, dem dritten 
wurde das eine Bein ſtark beſchädigt. — Am Sedantage ereignete ſich in 
demſelben Dorfe ein anderes Unglück: ein etwa 12 bis 13jähriger Knabe 
handhabte ein mit Pulver geladenes Terzerol jo unporſichtig, daß die La⸗ 
dung unverſehens ſich entzündete und ihm in die eine Hand fuhr; ein Finger 
bat ihm ſchon müſſen abgenommen werden, wahrſcheinlich wird er deren 
noch einen oder zwei verlieren. 


RL aus der Provinz.) Görlitz. Wie der „Anzeiger“ meldet, 
hat ſich Stadtälteſter Hagen zu Berlin bereit erklärt, ein Mandat vom 
hieſigen Wahlkreiſe anzunehmen. — Wie die „Nied. Ztg.“ meldet, iſt das 
Gut, welches Graf Roon am Donnerstag befichtigt bat, Mengelsdorf 


bei Reichenbach. Der Herr Miniſterpräſident iſt von der Beſichtigung ſehr 


befriedigt zurückgekehrt, namentlich hat ihn das geräumige, im guten Stande 
befindliche Schloß und deſſen herrliche Lage ſehr angeſprochen, und es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß der Kauf zu Stande kommt. Am Sonnabend 
ift Graf Roon nach Berlin zurückgereiſt; dem Vernehmen nach wird er 
Mengelsdorf noch einmal in Begleitung ſeiner Gemahlin beſuchen und ſich 
dann definitiv entſchließen. — Seit dem 7. September iſt der k. öſterreich. 
Eultusminifter Herr v. Stremayr bier in Familienangelegenheiten anwe⸗ 
bier rs Beſuch gilt feinem künftigen Schwiegerſodne, Hrn. R. Lüders 
ierſelbſt. 

. Rothwaſfer. Der „Nied. Zig. meldet man von hier: Einquar⸗ 
tierung und Manöver nehmen die allgemeine Auſmerkſamk eit jetzt in An⸗ 
ſpruch. Es hielten am 7. Septbr. bei dem gemüthlihen Regentage 250 
Mann Caballerie hier Raſttag, welche am 6. Septbr. ſehr ermüdet einzogen. 
Die nächſten Tage kommen die betreffenden Uebungen auf den Gefilden 
Siegersdorf, Gersdorf und Waldau näher. Der Generalinſpector der erſten 
Armeeinſpeclion, der Kronprinz von Sachſen, wohnt den Manövern der 
Truppen des 5. Armeecorps, welche mit der Einnahme von Görlitz enden 
ſollen, bei, ſo daß die Bewohner der Großſtadt an der Neiße auch noch 
einen Theil des fingirten Krieges erblicken werden. — Am 6. September 
hatten wir Gewitter, welche am 7. ohne Donner und Blitz nur mit dem 
hefruchtenden Regen nachexerciren, was beſonders den lieben Georginen zu 
Gute kommt, welche über 8 Tage ihre Schönheit bewundern laſſen werden. 
Herr Haertelt bietet den Naiurfreunden am 14. September eine pracht⸗ 
volle Ausſtellung ſeiner jo ſchönen, in allen Farben glänzenden Georginen 
dar. Kunſtvolle Zuſammenſtellung, verbunden mit Concert des Penziger 
Geſangvexeins, und ein tüchtiges Muſikcorps werden fi vereinen, das Zeit 
zu einem glänzenden zu machen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


September 7. 8. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
nd bei 331,64 331,58 331“ 49 
Luftwämmne | + 143 | + 1065 97, 
Buna e ! 3“ 5 3.83 408 
Dunſtſättigun Lg f 52 pi 77 pCt. 88 pct. 
Wind Se SO. 1 1 
Weller A EN | heiter | heiter. ; 


wollig. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 119,2. 
Breslau, 9. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 6 Em. U.⸗P. — M. — Em. 


[Militar⸗Wochenblatt.] Dr. Adelt vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſt⸗ 
preuß. Lanbw.⸗Regts. Nr. 6, Dr. Schleſinger vom 2. Bat. (Beuthen) 2. 
Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23, Dr. Reichel vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Bres⸗ 
lau Nr. 38, Dr. Maiß vom 1. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 22, Dr. Florian vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. 
Nr. 23, fümntlih zu Stabsärzten der Landwehr. Dr. Krüger, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Cl. der Seewehr vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Laudw.⸗Regts. Nr. 
6, zum Stabsarzt der Seewehr — befördert. Dr. Wirth vom 2. Bat 
(Coſel) 3. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 12, Dr. Berliner vom 1. Bataillon 
(Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 zu Aſſtiſtenz⸗Aerzten 1. Cl. 
des Beurlaubtenſtandes befördert. Dr. Collenberg, Unterarzt der Rei. 
vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, dieſer unter Einraugirung bei den 
Aerzten der Rei, des Reſerve⸗Landwebrbat. Breslau Nr. 38, Dr. Kolbe, 
Untexarzt der Hei. vom 1. Bol. Juf⸗Regt. Nr. 18, unter Einrangirung bei 
den Aerzten der Ref, des 1. Bats. (Glatz) 2. Schleſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 
II, zu AſſiſtenzjAerzten der Reſerve befördert. v. Wedell, Pr. Lt. vom 3. 
Niederſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 50, v. Garnier, Pr.⸗Lt. vom 4. Nieder: 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 51, Günther, Pr⸗Lt. vom 3. Oberſchleſiſchen 
Jaf.⸗Regt. Nr. 62, v. Siegroth, Sec.⸗It. v. Schleſiſchen Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 
Metzte, Sec.⸗Lt. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, ſämmtlich commandirt 
als Comp. ⸗Offiziere bei der Unteroffizierſchule in Jülich. Frhr. v. Grotthuß, 
Pr.⸗Lt. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, commandirt als 
Comp.⸗Offizier bei der Unterofftzierſchule in Biebrich. Gieſche, Prem. Lt. 
vom 1. Oberſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 22 und commandirt als Lehrer der 
Gymnaſtik bei der Unteroffnierſchule in Ettlingen von ſeinem Commando 
zum 24. September cr. enibunden. Friedrich, Sec.⸗Lt. vom 3. Oberſchl. 
Infant.⸗Regt. Nr. 62, Senftleben, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 10, v. Golſch, Sec.⸗Lt. vom 6. Thüringiſchen Iuf.⸗Regt. Nr. 95, 


daraus die] El 


ur Unteroffizier⸗Schule in Jülich, Zimmmermann, Sec. ⸗Li. bom I- 
Pbenſcl alen Jnfant.⸗Regt. Nr. 22, Brandenburg, Sec»Üt. vom 1. 
Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ Regiment Nr. 46, zur Unteroffizierihule in 
lingen, — als Comp.⸗Offiziere reſp. als Lehrer der Gymnaſtik zum 
24. September cr. commandirt. Dr. Wurlitzer, Aſſiſtenz Arzt 1. 
Cl. der Landwehr vom 1. Bataillon (Münſterberg) 4, Niederſchleſiſchen 
Landw.⸗Regts. Nr. 51, Dr. Birkholz, Aſſiſtenzarzt 2. Cl. vom 4. Bol. 
Infaut.⸗Regt. Ne. 59, ausgeſchieden und zu den Aerzten der Ref. des 2. 
Bats. (Roften) 3. Pos. Landw.⸗Regts. Nr. 58 übergetreten. Blümner, Pr.⸗ 
Lt. a. D., zuletzt don der Ref. des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. Königin Eliſa⸗ 
betb, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Ref. Offiz. des gedachten 
Regts. ertheilt. 


Berlin, 8. September. Unſere Börſe war beute inſofern auf ſich allein 
angewieſen, als Wiener Depeſchen des dortigen Feiertags wegen nicht zu 
erwarten ſtanden und dem dieſigen Markte jo eine beſtimmte Directibe 
fehlte; das charakteriſtiſche Merkmal bildete daher eine über alle Verkehrs⸗ 
Gebiete ſich gleihmäßia erſtreckende Luſtloſigkeit. Kaufluſt trat nirgend ein 
und das etwa zum Verkauf geſtellte Material mußte naturgemäß einen 
Druck ausüben, der auch der äußeren Phyſtognomie des Verkehrs den Aus⸗ 
druck der Mattheit verlieh, Auf dem Gebiete der internationalen Specula⸗ 
lionspapiere wirkte ferner verſtimmend die Nachricht, daß die Semeſtralbilanz 
der Oeſter. Creditanſtalt auch morgen noch nicht zur Veröffentlichung gelan⸗ 
gen wird Man ſchließt daraus, daß vieſelbe weit unter der Erwartung zurück 
bleiben dürfte und ſuchte dieſer Meinung durch Blancoabgaben auch praktiſche Wir⸗ 
kung zu verleihen; der Cours ging demgemaß auch fortdauernd hinunter. Die 
Nachricht über den nunmehr feſtgeſtellten und nicht gerade unbedeutenden Ver⸗ 
luft der Oeſterreichiſchen allgemeinen Bank verſtärkte die ungünſtige Ans 
ſicht über die Semeſtral⸗Bilanz der Oeſterreichiſchen Credit⸗ Anſtalten. 
Franzoſen und Lombarden ohne nennenswerthen Verkehr. Auch Oeſterr. 
Nebenbahnen ſehr ſtill und matt, Balizier und Oeſterr. Nordweſthahn an⸗ 
geboten und nicht unerheblich niedriſer. In auswärtigen Fonds hatte der 
Verkehr wenig Ausdehnung gewonnen. Oeſterr. Renten matt und niedriger, 
Türken und franz. Rente dagegen gut behauptet, Amerikaner recht feſt. Ruſſiſche 
Werthe gingen ſehr rubig um, nur Pfd. Sterling» Anleihen waren feit und 
beiebter. Preußiſche und deutſche Fonds feſt aber ſtill, von erſteren Conſols 
etwas gewichen. Prioritäten feſt und zum Theil beledter als in den letzten 
Tagen. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Maꝛzkte trat eine ſehr malte Stimmung 
zu Tage, die namentlich die Courſe der ſchweren Actien drückte, dervorgerufen 
war die Mattheit hier vorzugsweiſe durch ſtarke Zwangsverkäufe, die in 
Bergiſchen ſtattfanden. Leichte Aetien meiſt angeboten und ſehr matt, Schweizer 
Union beſſer, Lättich⸗Limburg, Nabebahn und Breſt⸗Grajewo belebt. Bank⸗ 
Actien meiſt niedriger. Disconto⸗Commandit⸗Antheile wurden in größeren 
Beträgen ſtärker herabgeſetzt, offerirt; man beabſichtigt, durch eine Flugſchrift, 
deren Erſcheinen auf morgen angekündigt und welche die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft anzugreifen bezweckt, einen weiteren Coursdruck auszuüben. So wenige 
ſteus ezzählte man ſich nicht abſichtslos. Thüringer Bankverein, ein Papier, 
mit deſſen Coursſtand ſchon allerhand Manöver angeſtellt wurden, fiel heute, 
wie man unſchuldig bemerkt, auf unlimitirte Verkaufsordre um ca. 32%. 
Auch Jachmann gewichen. Breslauer Bankdeviſen nachgebend, Hamburger 
jedoch behauptet. Induſtriepapiere vernachläſſigt, von Brauereien Schultbeiß, 
Bergbrauerei und Bock anziehend und belebt, Immobilien, Magdeburger 
Sprit, Kohlemann Stärkefabrik ſteigend und reger, Münnich feſt, Bergwerke 
ſtill und feſt, durchgedends weichend, Louiſe und Deutſche Bergwerk beſſer, 
Weſtphäliſche Drabtzieherei beliebt. (Bank- u. 9.8.) 

Bremen, 8. Septbr. [Die Bank! hat heute den Dlsconto auf 
4, den Lombard⸗Zinsfuß auf 5 pCt. herabgeſetzt. 


Berlin, 8. September. [Eine Conferenz zur Ergründung der 
Urſachen der vielen Eiſenbahn⸗Unglücksfälle] iſt bekanntlich ſei⸗ 
tens des Handelsminiſters Dr. Achenbach zum October cr. ausgeſchrieben 
und dazu die Directoren und Oberdeamten ſämmtlicher größeren Eiſenbahn⸗ 
Verwaſtungen eingeladen worden. In Bezug darauf finden gegenwärtig 
Beſprechungen in den Kreiſen der Locomotipführer, Zugfüdrer und Bahn⸗ 
meiſter der verſchiedenen Eiſenbahnen ſtatt, in wie weit ihrerſeits varauf 
einzuwirken ſei, daß der Congreß ein wirklich practiſches und erfolgreiches 
Reſultat zu Tage fördere. Dieſe Erörterungen haben durchweg im Einver⸗ 
ſtändniß darüber ergeben, daß an den Handelsminiſter ein Geſuch zu rich⸗ 
ten ſei, zu der betreffenden Conferenz, ſowie auch zu ſpäteren Verſammlun⸗ 
gen gleicher Art auch Vertrauensmänner ihrer Branchen einzuladen, indem 
nur durch eine gegenſeitige Belehrung der theoretiſch und der practiſch ges 
bildeten Elemenſe des Eiſenbahndienſtes ein erſprießlicher Erfolg zu er⸗ 
wartea ſtehe. Den höheren Chargen würden ebenſo wohl die Erfahrungen 
der drei genannten Beamten ⸗ Branchen zu Gute kommen, wie umgekehrt 
dieſen die theoretiſchen Kenntniſſe der Erſteren. 


1Sergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Se. Majeſtät der Kaiſer 

und König hat der Bergiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft das behufs 

ae 1 5900 für 1050 e e von ihr bean⸗ 
rivilegium zur Ausgabe von Prioritäts⸗Obligationen im Be 

von 90 Millionen Mark Reichsmünze ertheilt. 5 15 1 


Oſtdeutſche Bank]! Der Auſſichtsrath hat beſchloſſen, mit Rüdjicht 
auf die maßgebenden Platzverhältniſſe einer demnachſt einzuberufenden Gene⸗ 
talbesfammlung die Reduction des Grundcapitals der Bank um 500,000 
Thaler vorzuſchlagen. 5 8 


Wien, 6. Septbr. [Südbahn.] Die Verhandlungen über die Tren⸗ 
nung des Südbahnnetzes ſchreiten, wie die „Pr.“ meldet, vorwärts. Gene⸗ 
ral⸗Director Bontoux iſt aus Italien, wo er mit der Verwaltung der ita⸗ 
lieniſchen Linien in dieſer Angelegenheit verhandelte, bierher zurückgekehrt, 
nachdem er dort im Großen und Ganzen die Zuftimmung zu dem von ihm 
vorgeſchlagenen modus procedendi erhalten hat. Dieſer Tage werden ihm 
die Mitglieder des zum Studium der Frage niedergeichten italieniſchen 
Comites hierher folgen, worauf ſodann die Berathung des italieniſchen 
und öſterxeichiſchen Comſtes über das vom General⸗ Director Bontour 
entworfene Programm beginnen werden. Dieſes Programm ſoll aus⸗ 
käbrlich alle im Falle der Trennung der beiden Netze zu beach ſenden 
Punkte beſprechen und regeln. Als einen ſolchen, im voraus zu regelnden 
Punkt bezeichnet man der „Preſſe“ die Aufſtellung eines Organs, welches 
die Durchführung der Trennung und nach purchgeführter Trennung die Vers 
waltung jeder einzelnen der beiden Geſellſchaften zu überwachen hätte, da⸗ 
mit nicht etwa durch die ſchlechte Gebahrung der einen Geſellſchaft die Situa⸗ 
tion der anderen, mit ihr für die beſtehende Prioritätsſchuld ſolidariſch haf⸗ 
tenden Geſellſchaft compromittirt werde. Dieſes Comite würde in Paris 
feinen Sitz haben, von beiden Geſellſchaſten beſchickt werden und nach dem 
Bontoux'ſchen Operate Comite de liquidation heißen. Wenn ſodann dieſes 
Programm die Genehmigung beider Verwaltungsräthe erhalten hätte, würde 
es längſtens bis Mitte October der öſterreſchiſchen Regierung überreicht 
werden, damit dieſe die Löſung des ihr im Programm zur Regelung über: 
laſſenen Angelpunktes der Trennung in die Hand nehme. Cs iſt dies die 
Auseinanderſetzung mit der italiemſchen Regierung wegen der Trennung 
des Anlage⸗Capitals. Die Bontoux'ſche Artbeit ſchlägt der Regierung die 
Niederſetzung einer internationalen, von Oeſterreich Ungarn, von Italien, 
bon der Südbabn⸗Geſellſchaft rückſichtlich der öſterreichiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Fraction, zu beſchicende Commiſſion vor, damit in dieſer Come 
miſſion das vorhandene Material ſtudirt, die gegenſeitigen Anſichten 
discutirt und ſodann zwiſchen beiden Staaten ein Tbellungsſchlaſſel feſt⸗ 
geſetzt werde, welchem die Süpbahnverwaltung gerne zustimmen werde. 
„Nach dieſem Programme und insbeſondere nach der Bereitwilligkeit der 
Südbahn verwaltung, ſich in dem Hauptpunkte der Vereinbarungen beider 
Regierungen zu fügen, follte man, wie die „Pr.“ bemerkt, füglich annehmen 
können, daß nicht blos die Verhandlungen über die Trennung, ſondern auch 
die 0 0 ſelbſt auf dem beſten Wege ſei. Nichts wäre jedoch unrichti⸗ 
ger, als dieſe Vorausſetzung. Im Gegentheile, in Südbahnkreiſen macht 
man gar kein Hehl daraus, daß die internationale Commiſſion kein anderes 
Nefultat werde zu Tage fördern, als die Uebereinſtimmung der beiden Re⸗ 
gierungen, die Trennung auf Jahre hinaus, jedenfalls infolange zu vertagen, 
dis die Exträgniſſe der italieniſchen Linien denen der öſterreſchiſchen Linien 
ſich erheblich genähert haben. Man argumentirt, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
die Theilung nur auf Grund des wirklich aufgewendeten Anlage:Capitalez, 
welches für die öſterreichiſch⸗ungariſchen Linien, insbeſondere mit Rückſicht 
auf die Erträgniſſe, ein verhältuißmäßig gänſtiges, für die italieniſchen eben 
aus derſelben Rückſicht ein horrendes iſt, die ikalieniſche Regierung hingegen 
wieder nur die Trennung auf Baſis der Exträgniſſe zugeben werde, weil 
dann wieder ein großer Theil der italieniſchen Anlagekoſten auf die Schul⸗ 
tern der öſterreichiſchen Geſellſchaften gewälzt würde. Einen Ausweg, durch 
welchen dieſem Gegenſatze der Meinungen begegnet werden könnte, giebt es 
nach Anſicht der in Südbahn⸗Angelegenheiten maßgebenden Perſonen nicht, 
und ſo werde daher nach ihrer Anſicht nichts übrig bleiben, als Alles in 


chl. status quo zu belaſſen, bis die Bons eingelöft, die Einnahmen der italieni⸗ 


ſchen Strecken ſich gebeſſert haben. Man ſieht, die Trennungsfrage ſelbſt 
5 durch die Action der Südbahnverwaltung ſelbſt nicht vorwärts gerückt, 


1 


Nothſchild vor dem Vorwurfe 1 
ſuchen. Sache der öſterrei lischen und italieniſchen Regierung wird es daher 


ſchaft. 
—9⁵ 


Anmeldungen — Thlr. bez. — 


60% 61, 


Hungertodes zu ſterben! 


des eventuellen Vorhandenſeins eines 


* 


und man hat es nur mit einem durch das Drängen beider Regierungen 
born Frontwechſel zu thun, cher die Südbahn und das Haus 
ſchten fol, daß fie die Trennung zu hindern 


ſein, dieſem Schachzug ein Paroli zu bieten, indem fie ernſtlich die Moda⸗ 
litäten 15 een ſelbſt berathen und dieſelbe durch ein beiderſeitiges 
Entgegenkommen ermöglichen. 


Berlin, 8. Sepibr. Weizen: Termine feſt gehalten bei ſtillem Ge⸗ 
Haende 1000 Chr. Kündigungspreis 89% Thlr. Loco 78 
95 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro September 89 ＋.— 7 
7 Thlr. bez., September⸗October 897 — —% Thlr. bez., Oetober⸗No⸗ 
vember 887 1 — X Thlr. bez., November⸗December 87% — , Thlr. bez., 
pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. bez neuer gelber — Thlr. bez., abgelaufene 

oggen loco verkaufte ſich in neuer Waare 
ſchlank,. Termine ſetzten feſt und etwas höher ein, behaupteten im Verlaufe 
ihren kleinen Aufſchwung unter mäßigen Schwankungen, beſonders war die 
ſpätere Sicht beliebt, Gekündigt 30,000 Eine. Kündigungspreis 61% 
Tolr. Locy 60 —71 Thlr. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität gehandelt, neuer 


67 69% Thlr. bez., feiner 70 Thlr. ab Bahn bez., ruſſiſcher — Thlr. 


bez., exquiſtter — Thlr. bez, inländiſcher — Thlr. bez., br. September 61% 

Thlr. bez., September:Dctober 617 —60% —61½ Thlr. bez., 
October⸗November 62 - 61% —62% Thlr. bez., November⸗December 62% — 
Thlr. bez., December⸗Januar — Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 62% 


—% Thlr. bez. — Ruüböl feſt und höher bezahlt, aber nicht ſonderlich bes 


Kl lebt. Gefündigt 1300 Cinr. Künvigungspreis 20% Thlr. Loco 20%, Thlr. 


bez. — Spiritus in effectiver Waare weſentlich höher, war auch auf Ter⸗ 


mine feſt und ſteigend, loco ohne Faß 26 Thlr. 10—15 Sgr. bez., pro Sep⸗ 8 


tember 25 Thlr. 15 Sgr. bis 26 Thlr. 5 Sgr. bez., September⸗October 
23 Thlr. 14—17 Sgr. bez., October⸗November 21 Thlr. 25 Sgr. bis 22 


Thlr. 5 Sgr. bez., November⸗December 21 Thlr. 4— 16 Sgr. bez., April⸗ Behte 


Mai 1874 21 Thlr. 12—22 Sgr. bez. 
preis — Thlr. — Sgr. — Wetter: Sch 


ict Breslau, 9. Sept., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 

Mei arte war ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 

8% Thlr., gelber 7% —8% Thlu., jeinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% Thlr., feinfte 


e — Liter. Kündigungs⸗ 
n. 


Sorte 7% Thlr. be 


lt. 
Gerſte mehr offer, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


5 6% Thlr. 


4 ‚Bates matter, pr. 100 Kilogr. 4 bis 4% Thlr., feinfte Sorte über 
ati, bezahlt. 
rbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% Thlr. 
en geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3% bis 
"Bohnen ee pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5 / —6 7 Thlr. 
Delſaaten mehr Kaufluſt. 
Schlaglein 100 Ho in Ile, Sor Bf 
er ogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 15 8 10 = 


PLZ 9 — 
Winter⸗Raps. 7 20 — 8 10 — 8 15 — 
Winter⸗Rübſen . 7 15 — 7 27 6 8 5 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 20 — 8 — — 8 5 — 
Leindotter 6 25 — 7 2 6 7 15 — 

RNapskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


Leinkuchen höher, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 

Tbymothee ohne Aenderung, 87 —10 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
2. ⁵˙ m] . ¼%⁵T—... T—T—!tT . .. . ET 7§———— 


Sprechſaal. | 

Zur Beſoldungsfrage der Communal⸗Beamten.“) 
„Schon ſeit Jahren beſchäftigt ih die Tagespreſſe mit der unauskömm⸗ 
lichen Beſoldung der Beamten und Lehrer, und ihrem Wirken iſt es zum 
großen Theile zu danken, daß die Staatsbehörden endlich erkannt haben, 
daß von dem, was man biöber Beſoldung naunte, heute kein Menſch mehr 
leben kann. Es find dader den Staatsbeamten wiederholt ſchon zum Theil 
erhebliche Aufbeſſerungen ihres Einkommens durch Erhöhung ihrer Gehälter 


und durch Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen zu Theil geworden und 


auch die Lehrer haben ſich der Fürſorge der Skaatsbehörden zu erfreuen ges 
habt. Nur eine Beamienklaſſe hat ſich dieſer Fürforge nicht zu erfreuen 
gehabt — an die armen Communal⸗Beamten hat noch Niemand 7 
Eme im vorigen Aue dem Landtage unterbreitete Petition, welche die 
utervention der Regierung erflehte, iſt abgelehnt worden — natürlich, wie 
ollte man es wagen, in die Selbſtberwaltung der Städte einzugreifen? 
Und doch thut gerade hier die Hilfe der Regierung ſehr noth — weil eben 
freiwillig Nichts geſchieht. 5 1 
Die ſtädtiſchen Subalternbeamten mußten ſich von jeher mit einem ge⸗ 


ringeren Dienſteinkommen beſcheiden, als den ibnen gleichſtehenden Staats» 


Beamten gewährt wurde, nur in wenigen Städten betrug das Gehalt des 
Secretärs oder Gemeinde ⸗Einnehmers jo viel, als z. B. ihre Collegen beim 


Gericht bezogen. Wie viele Beamten giebt es aber, welche als Familien⸗ 


väter in Städten von 12 bis 15 Tauſend Einwohnern mit 350 oder 400 
Thalern Gehalt leben ſollen! Ein Executor beim Gericht, ein königl. Straf⸗ 
anſtalts⸗Aufſeher hat mehr. Was ſoll in heutiger Zeit eine Familie von 
4 bis 5 Perſonen mit 400 Thlen. anfangen? 

Die nachfolgenden Zahlen mögen ein Bild geben von dem Kummer, 
welcher einen ſolchen unglücklichen Mann befällt, wenn er am Quartalserſten 
mit 100 Thlr. in der Taſche nach Hauſe kommt: ; 

Quartalsmieihe für 2 Stuben mit Küche 17 Thlr. 
Wirthſchaftsgeld der Frau monatlich 20 Thlr.. . 60 » 
Dem Schuhmacher für 2 Paar Schuhe und Reparaturen 5 
Schulgeld für 2 Kinde 2 
e Rene ne lenkenie Ars 
Beitrag zu einer Lebensverſicherung 6. 
94 Thlr. 


Die verbleibenden 6 Thlr. ſollen ausreichen auf Kleidung, Feuerung, 
Arzt und Apotheke in Krankheitsfallen. Und doch will der Mann auch 
manchmal ein Seidel Bier trinken, eine Cigarre rauchen! Zu einem Neben: 
verdienſt hat er keine Gelegendeit, auch keine Zeit, er muß ja täglich acht 
Stunden, oft länger, im Büreau zubringen. Wo alſo das Fehlende her⸗ 
nehmen? Dabei werden Fleiſch, Mehl, Kohlen, Schuhwerk, kurz alle Lebens⸗ 
bebürfniſſe täglich theurer und das Gehalt hat ſchon früher mo ausgelaugt! 

D ihr Väter der Stadt! habt ihr einen Begriff von einer ſolchen Exiſtenz? 
Wann werbet ihr endlich einſehen, daß ihr auch verpflichtet ſeiv, euren Be⸗ 


amten ein Gehalt zu gewähren, welches fie und ihre Miche vor Hunger 


und Elend ſchützt? Ihr e treue und freudige Pflichterfüllung, denkt 
endlich daran, daß man nicht Communal⸗Beamter iſt, um eines N 


*) Nämlich in den Propinzial⸗Städten, auf Breslauer Verhaltniſſe 
nimmt obiger Artitel keinen Bezug. . Red. 
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= [pPreußiſcher Termin⸗Kalender für das Jahr 1874, 22. Jahr⸗ 
la Gebrauch für Yultigbeamie. Berlin, Verlag der gn, 
Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). D 


Termin⸗Kalender liegt uns bereits im nächſtfolgenden Jahrgang vor und 
zeichnet ſich gleich feinen Vorgängern ſowohl durch elegante Ausſtattung, 
wie durch die Wahl des 11½ Bogen enthaltenden Textes, welcher letzterer 
als Beilage charakteriſirt iſt, rühmlichſt aus. Das Inhalts⸗Verzeichniß der 
gedachten Beilagen ergiebt 12 Abſchnitte, enthaltend: Die in der Praxis 
am häufigsten vorkommenden Giveßnormen, die geſetzlichen e DER 
in Alimenten⸗ und Schwängerungsſachen, Zeitberechnungs⸗Tabellen bezüglich 
letzterer, ſowie ſolche für die Friſten zur Anmeldung und Rechtfertigung 
civilrechtlicher Berufungsſchriften, das Geſetz vom 20. März 1872, petreffend 
die Aufſtellung neuer Beſoldungs⸗Ctats u. |. w., Geſetz vom 12. Mai 1872 
über die Wobnungsgeldzuſchüſſe an die unmittelbaren Staatsbeamten, eine 
Ueberſicht über die Normalbeſoldungen der a e das Penſions⸗ 
geſetz, die Penſions⸗Fabelle, Ueberſicht der neuen Maße und Gewichte, Zins 
iabellen, Verzeichniß ſämmilicher Juſtizbeamten incl der Referendarien, mit 
ihren Anciennitätsliſten, ſowie ſchließlich ein äußerſt praktiſch eingerichtetes 
Ortſchaftsverzeichniß mit der Bezeichnung der Arten der einzelnen Gerichte, 
des Kreis⸗ und Appellationsgerichtsbezirks, Angabe der 1 ſowie 

Gymnasiums oder der ſonſtigen 
heren Schulen. 


"I Närachl,-Mürkische , , 


: Der ſeit mehr als zwei 
Decennien in dem juriſtiſchen Publikum jo weite Verbreitung genießende 


Hauk 422%. Deutſch⸗öſterr. Bank 96%. Prov.⸗Digconto⸗ 


Berliner Börse vem 8. September 1873. N 


Wesbsel - Goarae. - 
Arasterdam250F1.| 10 4% 140 % bn. 
do. do, 2 M. 4 186 bs. 
Apenbure 100 Fl.] 2 M. ? | 56.16 d. 


enkf. a. H. 100 Fl.] 2 Mi 6 | — — 
Leipzig 300 Thir.|8 T. E 99, G. 
London 1 Lat.. |3M.]3 | 6.21 ba. 
Paris 300 Frea, .| I0T,|6 79% bn. 
PstersburgiWBR.| 3 M. s | 90 0x 
Warochau 80 BR.|B T.IG | 817, ba. 
Wien 160 Fl. 8 T. 5 89 bs. 
do, do. 2 M. Is 62 bs. 
Fonda und Geld-Oeurse. 
Freiw. Btants-Anleihe JA] — — 
Binatg-Anl. 4% ige 4% 101% bz. 
dito congolid, 4½ 104% bx. 
dito A%ige 4 | 97%, bs 
Staats-Bohuldscheine., 3½/ 99% d 
Präm,-Anleiho v. 1865 3% 125% bn. 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½ 100 % bis 
2 ar. „ 441100 B. 
2 \Pommerscho, . . , [3%| 81 G. 
J Fosengche 4 | 901% bs 
. (Schlesische, „ % — — 
3 Kur- u. Neumärk. 4 94% bx. 
Pommersche. . 4 4% B 
A Posensche . . 4 | 93% ba 
= (Prousglsche ....|4 | MY, bz 
8 \Westfäl, u. Bhein, 1806 % B. 
a ischs . „ — -- 
Schlesische. . „, 4 94 g. 
Badische Präm,-, 4 110 bs. 
Belersche d% Anleihe |4 112 G. 
Oöln-Mind. Prämiensch| 3% 94 ½ bz 9, 


Kurh. 40 Thlr.-Loone 69% G. 
Badiache 85 Fl.-Leose 35% G. 
Braunschw. Präm.-Aul 22% bz. B. 
Oidenburger Loose 48 G. 


Dollars 1. 11% f. 
G|FrmdBkn, bs 

Napolsona 5.10% bz. Oest, Bkn, 90 4, bu. 

Imperials 8.15% G. Russ, Bkn, 82 48 b 


Hypotheken - Certificate, 


Louisd’or 110 


g. 
Bovereigne 6.2 


dto. Hyp. 
Unkb. Pfd. d. Fr. H 


Oest, Zilber rente 40 65% ba 
do, Papierronte, . » le 02%, bn. 
do, Lott.-Anl, v. 60 IB | 92 bB. G. 
do. Ber Präm.-Anl. 4 | 80 bz 
do, Crodit-Loose .. — 115 bs. 
do, 84er Loose... |— | 854, bad. 
Bags. Präm.-Aul, v 84 | 12248. 
d0. do. 1886 |5 132½ bs. 
do, Bod.-Ored.-PIp., [ | 89 5s B. 
Burs.-Pol. Schazz-Obl. 47 bB. E 


Foln. Pfandbr. HII. Ein, 4 | 71%, @. 


Poln,Liquid.-Pfandbr. | | 64%, bx. 
Amerik., 4% Anl. p. 18826 | 98 oz; 

do. 0% 5. 1886 100 G. 

do. 5% Anleihe |6 2155 bn. 
Französische Bente 4 91 p. 
Ital. neue 8% Anleins 4 | 61% bs G. 
Len. Tabak- Oblig. 5 | 9% bs. G. 


Ung 5b 8t.Eisenb,Anl, 


Zehwedische 10 Thlr. Loose — — 
Finnische 10 Thlr. -E oo 10 B. 


Aisenbahz-Prleritäts-Astlen. 


Berg⸗-Märk, Serie II., 4% 100% d 
do. III. v. St. 3½ g. 997 b. E 
40. do. VI. nu 
do, Nordbahn. 103 „. 
Berlin-Hörlitg . . 1024 B. 
. 5 
Breglau-Freib. Litt. D. mare 
do, do G. be ron 
do, do. H. 5 
Oöln-Minden HI. 89% 6 
co. do. do, 100 c. 
do. do, IV. 904% bz, 
do do. V. 2% G. 
Halle-Sorau-@uben, % 100% 1.8 
Hannover- Altenbeken 4% 86%, B. 


Märktsch-Posener, ., |5 


do, do, 92% bs, 
do, do, IV. 4 — 
Obergchles. A.. Are 

do, B., rare 
Ae G Sr 
do. Des 90 G. 
do. E.. „„ le 
do, V. ‘ — 
do, G. e 89 % G, 
do. Bars 100% f. 
Guns 6 "| 108% br. 0. 


do, Brieg-Naisse, 450 — 
Lou, win) 4 — — 
0. 0. 


dto, dto. III. Em-|4 
Hdrgchl. Awg. Lit, U, 
G0. do. D. 


Ostpreuse, Südbahn 10140. 
Bechts-Oder-Ufer-B. , 102 G. 
Schleaw. Eisonbahn , 4% 95% 6. 
Chemnits-Komotan, . 92% B. 
Dux-Bodenbach.. 87% B IR 
Frag- Dun. 5 8 b ½ 
GaiCari-Ladw.-Babn, |? | 92% B 
do. do. neue | 89% ©. 
Zinschan-Oderberg ,. 81% bx. 8 
Ing. Nordostbahn . 66 ½ b 
Ung. Ostbahu .„ .... 62% bs. 
Lembarg-Ozemowits . STabsd. 
do. do. II. 18 % ba 
do. do. III. one. 
Mäprische Grenzbahn, 79% bs 
Mäbn-Schl,Csntralbha,)d | TI bs 
Kronpr. Budolph-Bbn, |D | BAketbaB 
Cesturt,-Eranzösisahe, 3 303 % br. 
do. do, naue |® 294 beB. 
do. vüdl, Staatsbahn, s 447 bx. 
do. neus . 4 248½ bn. 
do. Obligationen 86%, ba 
Warachau-Wien II. 96% G. 
do, N. 25 . B 
do, IV. 94% br, 


Eissnbahn-Stamm-Afsion 
1871 


Divid, pro 1872 ff. 
-Mastrieht 4 186% bs 
Aachen-Mi 5 1 6 4 106% pn 
Berlin-Anbalt, . . 18 17 "17563 
dto. Dresden- — |5 6 | 72%, bs 
Berlin-Görlitz, 0 3% 4 10% bs 
Berlin-Hamburg. 10% 12 ja [2287,52 
Berliner Nordbahn — 5 8 5. 
Berl.-Potad.-Magd. 14 8. 4 |120% bz 
Borlin-Stettin „ 1 12% 4 165 ½ bB. 
Böhm, Westbahn 8 8 5 |101%bzR 
Breslau-Freid. . , | 9 7% 4 112% K. 
de, neue u 5 N 155 je 
Oöln-Minden u.» abr 
e eee 5 es 
Ouxhav.Eisenbahn]| — = = 
Dux-Bodenbach B. 5 0 5 | 50bzB. 
Gal. O.-Ludw.-B .|8% | 7 6 | 98% bs 
Ballo-Sorau Guben] 4 0 4 49% ö 
Haumover-Altonb, | 5 — 6 [61% bs 
Kagchau-Odarbarz| 5 5 6 | 67% bzB 
Kronpr,-Budoifb , | 5 5 |5 | 71% hu 
Ludvriesh,-Bexb, |11% 11 4 j189%, U 
Härk,-Pogener ,. | 0 0 4 49% b 
Magdeb.-Halberst, 8% 911 4 128% da 
Magdeb.-Leipzig . 16 4 259% o 
do, Lt. B. 4 4 4 96% dz 
Mainz-Ludwigehat,|11 118/04 162% Ds 
Mdrsehl,-Märk,, . | 4 4 4 | 97% K,. 
Obergchleg. A, u. G. 18 18 31, 1186Y, ba 
do, „ „ 18. 13 34 1166% b 
do. D. — 75 % b 
Oestr.-Fx.-Ot.-B. 12 10 s j283br 
Osster.-Nordwestb| 5 5 6 j121%, br 
Oantr, südl 8t,-B.| 4 4 |5 |lu6hes 
Ostpreugs, Büdb,, | 0 0 4 40% bz. 
Bechto O.-U.-Bahn 3 6 5 126% 
Reishenbarg-Pard.| 4% | A 4% 69 „B. 
Rheinische 410 s 4 J14zb= 
Bhein-Nahs-Bahn | 0 0 4 | 34% dag 
Bumin, Eisond, 5 435% 16 | 39%, b 
Behweiz.Wastbahn! 2 — 4 402. 
Atargard-FPogener 4 5 4½%/101% br 
Thüringer .. . 10 4 133% 6% 
Warschau-Wien. 12 — |5 | sa 
Bisenbahn-Stamım-Prieritäts-Astian. 
Borlin-Görlitzer . | 5 8 5 105% b 
Berlin Nordbahn | — 5 15 | 51 dah 
Breslau-Wargehaul 5 — 6 | 35405 
Halle-Sorau Guben] 5 2% 5 718. 
Hannover-Altenb, 5 — 6 |81%bz @ 
Kohlfurt-Falkenb.] 2 5 15 eb 
Magdeh, Halbe EN 3 0 8 | 71 bd 
ab,-Halberst, 3 3½% 81 ½% ba. 
dto, Lit. C.] — gr 92 102 578. 
Ostpr. Südbahn. 0 0 8 67% ba 
Pomm. Oentralb. 6 5 | 31%, bad, 
Rechte O.-U.-Bahn] 5 6 56 |195%bz 
Bumän(40%Einz)| — — s |89% bs 
-Bahn .. .:| — 5 626. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


AngloDeutsehe Bk“ — | 7 18 
Allg. Deut. Hand.- G — 9 701636 
Berzliner Bank, 18 14 926. 
Berl. Bankverein 16 18 114 bz 
Verl, Kaugen-Ver, 12 298% 204% G. 
Berlin, Hend. 1 2 142bz 
Berl, Lembard-Bk. 5 11 63 ba. 
erl. Makler-Bank % 11 95 b8 
Berl. Frod.-Makl-B. — 8% 94, bi. 
Berl. Wechslerdnk. 12 0 411% bad. 
Braungchw. Bark 8% | 8%, 120 bB. 
Brasl, Disg.-Bamk 
ss ©, 113 1 8Tetbsß, 
lalg- = —. 
Bresi, Maklerbank. — 30 108% 8. 
zonlfiakl-Ver-Bik| 4, 7 90 ½% f 
BrEroyv Wechsler, 12 7118. 
Brel. Wechnlerbnk,|12 12 7e bak. 
Jentr.-Bk. f. Genos. 12 14 Db 
OoburgerCrad,-BE. 10% | 7%, 8lhag, 
Danziger Priv,-Bk, 21 144% G. 
‚Darmst. Oroditb,, 18 15 108% bz 
Deal sttelh 8 7 106%, bzB. 
essau¹bE on co = 5 
Deu: Bank 8 KHetbrb 
DeutscheUninnenn 111, | 9%, 82% bed 
Dige.-Oom.-A. 27 22754 
Genfer Bank. „„ — = 387% ©. 
Genossensch,-Bnk,j10%4 |10% 123½ 8. 
do, jung:. — — 119 B. 
Gewyb. Schusteru. O. 10% 10 elds 
@örlitserVersinsb.| — | 10 — — 
both, Grandered.-EI 9 7 106 J R. 
Hanab, Nordd, Bk. 12% 13 1506. 
do, Vereins-Bi, 15 13 198. B. 
Hannover sche do 5 6910 106%, b a8. 
do, Disconto-Bk, | — 630. 
Hessiachs Bank, | — | 6% 714,B. 
Königsberger do.|1l 8 120. 
Lendey.-B.Kwilea 14 — 665 
Leipg, Oredit-Bnk. II 15 163% ba 
Luxemburger 40.12 12 126b1G, 
Hagdeburger do. 10 068. 
Hefmunger 0.12 126 etbzB 
Moldauer Lada.-BR. 6 4 471. 
Kärgehl. Casgengex. 12 15 1186, 
Kordd, Graaden-B| 8 13 $6brB, 
Oberlausitger Enk. 10 , el etb sd, 
Oest. Oredit-Actien|17% 18 1448 ½ b 
Ostdeutsche B — 7% 73%, b 
OstdProdussen-Bk| - 8 50% 8 
Ponener Bank 6 6 4 10 bB 
Pos. ProvWechalb.| — 8 4 | 17bz 
Prousn, Bank-Act.|12%/,0 1% 4 |184%,bz 
Pr. Bod. On. -Adt. B14 15 4 85 ½ be 
Er. Uentral-Bod. Or.] 9%, | 9% 5 121 ½ ba6. 
Er. Crodit-Anstalt,| — |: 4 9% bs; 
Pzov-Wechsler-Bk| — | 7% 6 | 87b2G, 
Bäche, B. 600% I. 8,110 12 4 143%. 
Bächa, Orod.- Bank 11 13 4 82 ½ bz 
Schles, Bank-Ver. 12 14 4 133½ ba 
Schl. Oentralbank | — 13 5 6 B. 
Schl. Verelngz-Bankſ — 9 |5 | 94%bz 
üringer Bank, | 9 14 4 118% bs & 
Vor.-DKk. Quistorp,|15 19 5 105 % bz 
Walmar. Bank, „1 8 4 112% 5x 
WienerUnionbank 16% s 6 | 851, 6. 
— 
Berl. Nisenb, Bed-A 1% 11% 5 |15öbs 
Märk. Beh! Mareh-GI— — 6 42% dz 
Mordd, Papieriabr. 8½0 8 5 82 bs 
Westend, Jomm -d. 16 17 |5 97520. 
Pr. Hyp.-Vorg- Het, I2 1 5 123 & 
Buhlas, Fenervers.] 20 In 5 122 B. 
Donnsrsmarkhütte — 5 2 bnd. 
Königs- u. Laurah, 12 ½ — s 196% be 
Lauchhammer. 7 — (. bad 
A 955 15 5 rn pad. 
Minerva — 8 
Moritzhü — — 8s es b 
O. Gchl Eigen werke] — 11 |5 121% b 
Redenkütte — 10 6 | 86%bz 
Bchl. Kohlenwark | — — 6 11053, 5% 
Bchles. Yinkh.-Ast| 6 | 8 |5 105528. 
o. St.-Pr.-Het. 6 8 |5 106 b 
Tarnoyritz, Bergb.| 9 20 6 |234bz 
Vorwärtshütte — = se | Tre 
Baltischer Lloyd, 10 0 5 | Add. 
Bresl. Bierbrauarsi| 7 — 165 63 3. 
Broenl,E-Wagenbauf 7 | 7% f 71536 
do. verein, O elfab. — | — [9 14. 
Bram. pinnerei, | — | 9 6 | 678. 
GörlitzerEinenb.-B.| 0 0 93 685 
Hoffa Wagff. E ab. — | 6 46 % b. 
barnchl. Eigenb.-BI 10 | 1 44 122% bf. 
L Leinenindugt. 6 a e 
8. Act, Br. (Scholts)] 9 Zi 64 bs 
do, Porzellan . 36 
Schl, Tuhfabrix | 1 | — 1 84% 8. 
do, Wagenb.Anst| — 9 n 65 5. G 
Schl. Wollw.-Fab-| — 10 286. 


Bank-Discont 4% or. Cr, 
Lombarden-Zinatuns B%, pr. Gt. 


ee Eourfe und Börſennachrichten. 


Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 8. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 
Tourſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer 93% 
Franzoſen!) 355%. Heſſ. Ludwigsbahn 
Sombarven*) 185%. Galizier 2811. Eliſabetbahn 228%. Nordweſtvadn 
Auf. Bodencreoit 88%. Ruſſen 
1860er Looſe 917, 


215%. Oregon 18. 


1 3 Ereditactien“) 251. 
1872 94%. Silberrente 65%. Papierrente 62%. 
864er Looſe 148%. Raab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 97%. Darmſt. 


15277 


(unge) 


ten. Morgen ſoll die Denkſchrift über die dem modernen Völkerrecht 


Min. [Schluß 
Wiener do. 105% 
. Böpmiihe Weſtbahn 2387 


Geſell rt 
Berliner Bankverein 114%, a e 
3%. do. Wechslerbank 84 4. Nationalb. 1018. Neininger Wart 1280 
Schiff ſche Bank —. Hahn Gifectenbant 123. Continental 107%. * 

Luſtlos und matt, beſonders Speculationspapiere, Banken und Bahnen 
ſtill, öſterr. Staatsfonds billiger, Prioritäten geſucht. Geld abundant, 

Süd. Immobilien⸗Geſelſchaft 115. Hibernia —. Elbthalbahn 159 
1854er Lonſe , Ungariſche Prämienlooſe —. Albrechtsbahn —. Wiener 
Unionbank 154%. ie j 
Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 251%, Franzoſen 355%, 
barden 185%. Silberrente 65'%. f 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M. 8. September, Abends. [Effecten » Soei etät] 


Brüſſeler Bank 106%. 


* 


Lom: 


Amerikaner 1882 97%. Credit⸗Actien 250%. 18608 Laoſe 91%. Fraus 
zoſen — Lombarden 185. Staatsbahn 355,25. Silberrente 65,11 
Provinzialdiscont —, —. Darmſt. Bankactien —. iſabethb. — _' 


Meininger —. Hibernia —. Nationalbank —, Deutſch⸗öſterr. Banı _' 
Galizier —, —. Franz Joſephbahn —, —. Hahn ſſche Effectenbanh _' 
Deſterreich. Nationalbank —, —. Papier⸗Rente —. Nordweſtbahn —,— 
Frankfurter Wechlerbank —. Berliner Bankverein —, —. Continental 
Ungar. Looſe —, —. Belehbt. 5 95 55 
Dresden, 8. Sept., Nachm. 2 Uhr. Crepitactien 143. Lombard. 1053 
Silberrente 66. Sächſiſche Creditb. 84. Sächſiſche Bank (alte) 144, 0h. 
138. Leipziger Grebit 163, Dresdener Bank 93. Dresdener 
Vechslerbank 84. Dresvener Handelsb. 72. Sächſiſcher Bankverein 79 
Oeſterr. Noten 90%. Lauchhammer 98 att. 8 
Hamburg, 8. Sept., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Som) Sa, 
Ds ex 


Bank 79. 
Union 125. 


Standard white loco 13, 90 Br., Sep 
tember 13, 80 Gd., pr. October⸗ December 14, 60 Gd. — Weiter: 


Schön. ) 
Hamburg, 8. September, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. 
Silberrente 65%. Amerikaner 93. Italiener —. Lombarden 397. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 215—214, Oeſterreichiſche Staatsb. 760. Oeſterreichiſche Nurd⸗ 
weſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank 79%. Hamburger Commerz und 
Discontobank 103, 25. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien — —, Bergiſch⸗ 
Be a Mindner —. Laurahütte 197, 50. Dortmund. Union 
. att. . 
zinerponl, 8. September, Vormittags. [daumwolle] (Aufangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 12,000 8. Preiſe höher. Tagesimport 6050 B., davon 
5000 B. amerikaniſche, 1000 B. braſilianiſche. f 
Liverpool, 8, September, Nachmittags. [Baummolle] (Schlußbericht) 
. 18,900 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen, 


eſt. 

„Middl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dpollerah 6 
miodl. fair Dhollerah 5%, guod middl. Dhollerah 4%, middling Dhollerah 4½ 
fair Beugal 4, fair Broach 6, nem fair Oomra 6%, gvod fair Dong 
b 5 fair Madras 6, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Eau]. 

an 9%. 

Upland nicht unter low middling December⸗Lieferung 9, nicht unter 
good ordinary October⸗November⸗Verſchiffung 8% D. b 
Matt 40 Pf 175 September. Petroleum ruhig, Standard white ſoco 15 

ar bez. 0 
Bradford, 8 September. Wolle und Wollenwaren. Markt ruhiger. 
Für Wolle nur Detailfrage, für Stoffe günſtige Stimmung. 

Amſterdam, 8. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreibe⸗ 
markt.] (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen behauptet, pr. De 
tober 232%, pr. März 240%, pr. Mai 251½. Raps pr. October 373, pr. 
a 392 Fl. Rüböl loco 36%,, pr. Herbſt 37%, pr. Mai 39. — Wetter: 

egen. « 55 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Genf, 7. Septbr. Heute Nachmittag 2 Uhr fand die erſte Sitzung 

des Friedenscongreſſes ſtatt, in welcher Correſpondenzen und Denk 

ſchriften über ein internationales Schiedsgericht zur Verleſung gelang 


zu Grunde zu legenden Grundſätze zur Berathung geſtellt, am Dins⸗ 
tage über die hiſtoriſche Entwickelung des Föderatioprineips verhandelt 
werden. Die Sitzungen des Congreſſes ſind nicht öffentlich, blos den 
zum Congreß förmlich eingeladenen Mitgliedern iſt der Zutritt geſtaltel. 
— Der Congreß der „Internationalen“ wird morgen eröffnet; heul 
Abend findet zur Vorfeier ein Feſtbanket ſtatt. 10 
Bern, 8. Septbr. Die Commiſſton des Nationalraths für RE 
viſion der Bundesverfaſſung iſt heute, wie die „Baſeler Nachrichten“ 
melden, in Bern zuſammengetreten. Von den 16 anweſenden Miß 
gliedern der Commiſſton wurde Oberſt Philippt aus Neuenburg zum 
Präfidenten gewählt. 2 
Paris, 8. September. Geſtern wurde, in allen Kirchen ein Hir 
tenbrief des Erzbiſchofs von Paris verleſen, worin Gebete für die 
Kirche und den Papſt angeordnet werden. Der Hirlenbrief enthält 
heftige Auslaſſungen gegen die deutſche und italieniſche Regierung. 
Madrid, 8. September. Es verlautet: das neue Ministerium 
wird zunächſt eine Militärjunta erneuern, welche aus Generalen Dr 
ſtehend in Gemelnſchaft mit dem Kriegs minkſterium alle Stellen beſetzen 
und darauf die Reorganiſation der Artillerie vornehmen fol. Heue 
ſteht die Präſidentenwahl in den Cortes auf der Tagesordnung. Vor 
ausſichtlich wird Salmeron gewählt. Wie verlautet, wird Orenſe 
(Sohn) zum Ciollgouverneur von Madrid ernannt. RR 
Nom, 8. Septbr. Ein Rundſchreſben des Hanbelöminifters for⸗ 
dert aus Anlaß der Vorgänge an den Börſen von Genua und Turin 
die Handelskammern auf, die ſtrenge Beobachtung der Geſetze belreft 
fend die Börſenoperationen der Wechſelagenten zu überwachen. Zumb | 
deibandelnde ſollen den Gerichten angezeigt werden. A 


Grundzüge der allgemeinen Staatslehre von Dr. Max Seydel. Wü 

burg. A. Stuber s Buchhandlung. 1873. 

Der Verf. huldigt dem Realismus, der ihm der Idealismus ist. De 
Staat erſcheint ihm als Thatſache, durch menſchlichen Willen hervorgerufen. 
nicht als ein Organismus, ebenſo auch nicht als eine Perſönlichkeit. Der“ 
118 Bilder oder Vergleiche zu ppiloſophiſch⸗rechtswiſſenſchaftlichen Grund“ 
ätzen zu benutzen, kann dem bezeichneten Gegenſtaude nicht nach jeder Ri 1 
tung gerecht werden. Bei Realiſirung der Rechtsordnung hat der ing 
vier Aufgaben: Privatrechtspflege, öffentliche Rechtspflege, innere Verwal⸗ 
tung und Finauzderwaltung. Dies geht der Verf. im Einzelnen näher dur 
und wir müſſen ſeinem Scharſſinn alle Anerkennung zollen. 


Auguſt Geyder. 
24proc. Em babe 


Schwefelſaures Ammoniak! 

ich wieder franco Stettin bei Poſten von 100 Eit- 
& 6% Tölr. Caſſe abzulaſſen. [4427] Franz Darre in Breslau. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. ; 
Graß, Barth und En (W. Friedrich) in Breslau - 
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